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durch dieſe Befeſtigungsſyſteme

wurde Durchbruch erzwungen
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Die zur Halbinſel Krim führende Land
nge von Perekop war durch die Sowjets
einer Verteidigungsſtelleng ausgebaut
wrden, deren nordſüdliche Ausdehnung
n 50 Kilometer die größte Tiefe der
Raginot Linie überſchritt. Dieſe mit den
modernſten Mitteln ausgehaute Verteidi
gungsſtellung gründete ſich auf zwei gewal
lige Befeſtigungsſyſteme Das erſte Be
feſtigungsſyſtem lag im Norden der Land
enge bei Perekop- Armfanfk; es ſchloß den
Tatarengraben am Südrande von Perekop,
wo die Landenge 9 Kilometer breit iſt, mit
ein. Mit den Vorſtellungen und Flankie
rungen umfaßte das Befeſtigungsſyſtem
hier fünf mit mehrfachen Gräben ausge
baute ſchwere Stellungen, die mit allen
modernen Waffen ausgerüſtet waren. Dieſes
nördliche Befeſtigungsſyſtem das von den
Sowjets ſtark und zäh verteidigt wurde,
wurde von den Verbänden der Armee des
Generals der Infanterie von Manſtein im
Zuſammen wirken mit dem Fliegerkorps
des Generalleutnants Pflugbeil nach hartem
Kampf in der Zeit vom 25. bis 29. Septem
ber durchbrochen. 12000 Gefangene 34
Panzerkampfwagen. 197 Geſchütze und 497
Maſchinengewehre fielen in deutſche Hand.

20 Kilometer ſüdlich von Perekop hatten
die Sowjets die zweite Befeſtigungsſtellung
der Landenge nördlich Juſchun aufgebaut.
Die Sowjets hatten dieſes Gelände unter
voller Ausnutzung ſeiner Bodenbeſchaffen
heit, die Ankaß zu beſonders günſtigen
Flankierungsſtellungen gab, in mehr als
10 Kilometer Tiefe ſo meiſterhaft ausgebaut,
daß eine Einnahme unmöglich ſchien. Die
deutſchen Verbände griffen trotzdem dieſe
füdliche Sperre am 17. Oktober an und
durchbrachen ſie in außerordentlich hart-
näckigen Kämpfen innerhalb von 10 Tagen
Jnsgeſamt 13 000 Minen wurden hier und
im Norden von den Pivonieren beſeitigt
Der Zugang zur Krim war damit frei.
Weitere 15 700 Gefangene, 13 Panzer, 109
Geſchütze, 409 ſchwere Maſchinengewehre und
zahlreiches weiteres Kriegsmaterial wurden
erbeutet.

Noch eine dritte Stellung aber hatten die
Sowjets, insbeſondere zur Sperrung der
Straße nach Simferopol, am Fluß Tſchetar
lyk und bei Drhan Sſekal Mangit an
gelegt.

e

Haupkmann Gollob und Oberleul
nant Graf v. Kageneck beim Führer

Aus dem Führerhauptquartier,
Nov. Der Führer und Oberſte Befehls-

haber der Wehrmacht überreichte Mittwoch
in ſeinem Hauptquartier Hauptmann Gol
lo b Gruppenkommandenr in einem Jagd
geſchwader, und Oberlentnanut Graf von

ageneck Staffelkapitän in einem Jagd
geſchwader, perſönlich das Eiche nlaub
zum Ritterkreug des Eiſernen Krenuzes.

Gorki unter der Einwirkung
der deutſchen Waffen

Deutſche Luftangriffe auf das ſowjekiſche Hinkerland

Berlin, 5. Nov. Wie bereits durch
OKW-Bericht bekanntgegeben wurde, führte
die Luftwaffe am 4. November mit ſtärke
ren Verbänden von Kampfflugzeugen einen
wirkungsvollen Angriff auf Jnduſtriewerke
in Gorki durch. Das große Autowerk, Flug
zeugwerke und Werftanlagen wurden ſchwer
getroffen. Eine Reihe von Werkhallen
wurde zerſtört und in Brand gefetzt, ein
Keſſelhaus mit Fabrikſchoruſtein zerftört.

Mit dieſer Nachricht wird die Aitfmerk
ſamkeit auf eine der großen Jnduſtrie
zentren gelenkt, die von den Sowjets im
Hinterland des europäiſchen Gebietes
der Sowjetunion angelegt wurden. Dieſe
Zentren bedeuten jeweils eine ungeheure
Konzentration in ſich zuſammenhängender
Jnduſtriezweige. Das wichtigſte Jnduſtrie-
werk Gorkis iſt das ſogenannte Mölov-
tow-Autowerk. Es gehört zu den ganz
großen Fabrikationsanlagen der Sowjet
ünton, dem an Umfang Und Kapazität nur
noch das Autowerk in Moskau gleichkommt.
Beide Werke zuſammen bilden das Rückgrat
der Autoinduſtrie der Sowjets und ſind für
die Kriegsſührung ausſchlaggebend. Neben
Transportfahrzeugen aller Art werden hier
auch die Panzerkampfwagen für die Armee
hergeſtellt.

Wie das Molotow-Werk ſind auch die
anderen Jnduſtriebetriebe in Gorki ganz
auf die Kriegsinduſtrie abgeſtellt. Hier liegt
auch eine der großen Flugzeugfabriken zu
ſammen mit ſehr bedeutenden metallverar-
beitenden Jnduſtrien, die alle Arten von
Maſchinen und Geräten herſtellen, die von

den übrigen Jnduſtrien in Gorki benötigt
werden. Hierzu gehören ſowohl Hütten und
Stahlwerke als auch Werkzeugmaſchinen
fabriken, Motorenfabriken ſowie Fabriken
von elektriſchem Gerät für Rundfunk, Te
lephon und militäriſche Nachrichteneinrich
tungen.

In einer der Vorſtädte befindet ſich ein
großes Rüſtungswerk, in dem Geſchütze Ma
ſchinen, Geräte und ſonſtige Waffen und
Munition jeder Art hergeſtellt werden.

Die bevbeutſame Lage der Stadt an der
Einmündung der Oka in die Wolga hat die
Sowjets veranlaßt, große Werften in
unmittelbarer Verbindung mit Stahlwerken,
Waffen und Motorenfabriken anzulegen.
Hier werden nicht nür militäriſche und
Gütertransportſchiffe für die Flußſchiffahrt,
ſondern auch U-Boote und kleinere Hilfs
ſchiffe für die Seeſchiffahrt gebaut. Zur Ver
ſorgung dieſer rieſigen Werke und ihrer Er
zeugniſſe mit Benzin verlegten die Sowjets
auch Brennſtoffraffinerten hierber,
die aus dem Kaukaſus Rohsl erhalten und
es weiterverarbeiten. s

Gorki, das frühere NiſchniNowgorod,
zählt heute 650 000 Einwohner und gehört
mit Moskan zu den ganz großen Rüſtungs
zentren der ſowjetiſchen Kriegsmaſchinen.
Gleich Moskau liegt es nun auch unter der
unmittelbaren Einwirkung der deutſchen
Waffen und hat bei dem Angriff am Diens
tag große Schäden davongetragen. Die
Ausſchaltung dieſer beiden Rüſtungszentren
bedentet eine kataſtrophale Vermin derung der ſowjeti ſchen
Kriegsſtärke.

„ßnappſte Mehrheit ſeit einer Generation

Lagnardig nur knapp zum Oberbürgermeiſter von Renyork gewählt

Neuyork, 5. Nov. Der Jude Laguardta
iſt zum dritten Male mit einer Mehrheit
von nur 138 841 Stimmen gegen den demo
kratiſchen Kandidaten O'Dwyer zum Ober
bürgermeiſter von Neuyork gewählt worden.
Laguardig vereinigte auf ſich 1 186 394 Stim
men, O'Dwyer 1052 553 Stimmen. Reuter
bemerkt dazu dieſe Mehrheit ſei die
knappſte, die ſeit einer Generation bei der
Wahl des Bürgermeiſters von Neuyork feſt
geſtellt worden ſei.

Laguardia, der, wie er über ſeine Abſtammung
ſelbſt erzählte, ſeine Mutter auf dem jüdiſchen
Friedhof in Budapeſt beerdigte und von ſeinem
Vater im Ghetto von Neuyork das Hebräiſche und
den Talmud kernte, hat bekanntlich ſein Fähn
lein oft gewechſelt. Gleich aber ob der Jude La
guardig ſich als radikaler Paziſiſt oder als
hemmungsloſer Kriegshetzer gebärdete in einem
iſt er ſich ſtets treu geblieben er hat nie auf
gehört, gegen Deutſchland und alles Deutſche zu
hetzen und zu geifern. Er gefiel ſich bereits nach
dem Weltkrieg in der Schmähung: „Meinen Kin-
dern lehre ich den tödlichen Haß gegen Deutſchland,
und ich hoffe, daß alle meine zukünftigen Enkel und
deren Enkelkinder dieſe Haßgefühle pflegen werden.
und der im Mai v. J. erklärte „die deutſche Peſt

müſſe unterdrückt werden, und wenn ſie unterdrückt
ſei, dürfe ſie 20 Jahrhunderte lang nicht wieder zum
Vorſchein kommen“.

Jm Oktober 1941 zeichnete im Abgeordnetenhaus
der Demokrat Kennedy das Konterfei des berüch
tigten Hehzers mit folgenden Worten, „Laguardia
ſei bekannt durch ſeine loſe Zunge, von der die ge
meinſten Worte in der beleidigenſten Sprache kämen.
Er habe in typiſch kommuniſtiſcher Art die ameri
kaniſchen Gerichtshöfe, und damit auch die Lebens
weiſe der USA angegriffen. Wie ein Mann auf
fliegenden Trapez ſei er von einer politiſchen Partei
zur anderen geſprungen und trage deshalb die poli
tiſchen Embleme vieler Parteien Das einzige aber,
das ihm wirklich zukomme, ſei das Abzeichen der
Kommuniſten.“ Kürzlich erſt bezeichnete ein anderer
Abgeordneter Laguardia als „den größten Flegel
der USA.

Es wäre verfehlt, aus der knappen Mehrheit,
durch die Laguardia jetzt mit Hilfe der Rooſevelt
Elique, Juden, die bekanntlich drei Millionen der
Einwohnerſchaft Neuyorks ausmachen, und Kommu-
niſten zum dritten Male Oberbürgermeiſter werden
konnte, voreilige Schlüſſe zu ziehen. Das Ergebnis
aber zeigt immerhin daß trotz urentwegter Agi
tationshetzen der Kriegstreiber ein nicht unbedeu
tender Teil der USA- Bevölkerung die klare Ver
nunft gegenüber den Hetzereien dieſer Judenclique
nicht verliert.

der Großmufti nach Berlin
unterwegs

Berlin, 5. Nov. Nach einem kurzen Auf
enthalt in Italien trifft der Großmuftt von
Jeruſalem jetzt zu einem Beſuch in Berlin
ein. Mohammed Erwin el Huſſeini iſt zwei
fellos eine der intereſſanteſten Geſtalten des
Arabertums, deſſen völkiſche Kraft und un
beugſamer Freiheitswille in ſeiner Perſon
geradezu klaſſiſche Verkörperung gefunden
hat. Nicht umſonſt verfolgt ihn ſchon ſeit
Fahren der britiſche Haß in alle Schlupf-
vinkel, in die ſich der Großmuftt zurückziebhen
mußte. um den ihn verfolgenden Häſchern
zu entgehen.

Als ſichere Anzeichen dafür beſtanden
daß der britiſche Oberkommiſſar für Palä
ſting auch nicht davor zurückſchrecken würde,
el Huſſeint aus der Jeruſalemer Omar-
Moſchee, einem der größten Heiligtümer des

gſlams, mit Gewalt herauszuhrlen, flüch
kete er nach Bagdad von wo er ſich jedoch
mit den namhafteſten irakiſchen Nativnaliſten
nach dem Jran zurückziehen mußte, nachdem
die Engländer das ihnen unangenehme Ka
binett Kailani geſtürzt und das um Leine
Unebhängigkeit ringende Land unterworfen
haben.

Zahlreiche Geheimniſſe umgeben dieſen
rätſelhaften Mann. Seit 22. Jahren kennt
Mohammed Emin el Hufſeini kein anderes
Ziel, als Paläſtina von der Fremdherrſchaft
zu befreien und den Arabern zu der ihnen
ſo oft ſchon von London verſprochenen Un
abhängigkeit zu verhelfen. Mit glühender
Liebe hängt die Bevölkerung des von den
Briten vergewaltigten Mandatsgebietes an
dieſem Manne deſſen Autorität weit über
ſeinen eigenen Wirkungskreis hinausgeht,
denn in allen Ländern des Nahen Oſtens
wird er als Held des arabiſchen Freiheits
kampfes verehrt.

Grokteske Manöver
in den Demokralien

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 5. Nov. Der angel
ſächſiſche Kampf gegen Europa zur Unter
ſtützung der wankenden Bolſchewiſten nimmt.
groteske Formen an, Formen, die bezeich
nenderweiſe in England ſelbſt und in den
Vereinigten Staaten gewiſſe Auseinander
ſetzungen über die Zweckmäßigkeit ſolcher
Methoden hervorrufen. Kriegsausweitung
um jeden Preis, Blockade, Vergewaltigung
der kleinen Völker, unbedingte Sowjethilfe
durch dick und dünn haben bisher ſo wenig
befriedigende Erfolge eingebracht, daß ſich
manche unter den Beteiligten bei der Fort
fetzung, ja Verſchärfung dieſes Weges nicht
ganz wohl fühlen. Zu ihnen gehört bei-
ſpielsweife der frühere USA Präſident
Hovover. Er nennt es „Verluſt aller menſch
lichen und moraliſchen Proportionen“, dem
Bolſchewismus zuliebe einen Druck auszu
üben auf das demokratiſche Finnland. Zu
ihnen gehören Blätter wie die Neuyorker
„Daily News“ und in gewiſſem Sinne ſo
gar die „New York Times“, die ſich zu der
Erklärung gezwungen ſieht. daß Finnland
in einen Kampf für ſeine Sicherheit ver
ſtrickt iſt.

Mit einem Erfolg der engliſcher
Drohungen rechnen jetzt in Waſhington wie
in London die wenigſten. Das iſt kein
Wunder nach den Aeußerungen der finni
ſchen Preſſe, da ihre ſchwediſchen Meldun-
gen aus Helſinkt als „einhellige Ab
lehnung der USA-Forderungen“ umriſſen
werden. Die ſeltſamen Apoſtel aus USA
und England die „Frieden“ mit Kriegs
Britiſcher Einflugverſuch über

dem Kanal zerſchlagen
Berlin, 5. Nov. Deutſche Jagdfliegerſtellten im Laufe des 4. November über en

Kanal einige Gruppen britiſcher Flugzeuge,
die gegen die beſetzten Gebiete anzufliegen
verſuchten Die deutſchen Jäger ſtießen in
die geſchloſſenen Verbände der Briten hin
ein und zwangen ſie zur Auflösſung. Ein
zelnen britiſchen Flugzengen gelang es,
über das Küſtengebiet des Kanals zu kom
men, wobei ſie in den ſtarken Fenergürtel
der deutſchen Bodenabwehr gericten. Jäger
und Flak ſchoſſen insgeſamt vier britiſche
Flugzeuge ab und ließen die übrigen zu
keinem Erfolg kommen.

erklärungsdrohungen und angeblichen
Freundſchaftsgefühlen. der Bolſchewiſten
propagieren, ſehen ſich hinreichend durch
ſchaut in jenen finniſchen und ſchwediſchen
Feſtſtellungen in denen es heißt. daß ihre
„Friedensſehnfucht? nur darauf abzielt. die
von den finniſchen Truppen herrührende
Gefährdung ihrer Transporte von Mur-
manſk und Archangelſk abzuwehren.

Eine zweifache und zwieſpältige Reak-
tion iſt durch die finniſche Abſageſtimme im
Lager der plutokratiſchen Bolſchewiſten
freunde hervorgerufen worden. Der eng
liſche Rundfunk als Sprachrohr Churchills
verbreitete am Mittwoch die tollſten Be
hauptungen über Demonſtrationen in Hel-
ſinki, Druck auf Tanner uſw. durch die der
Eindruck erweckt werden ſollte, als ſei, wie
es wörtlich in London heißt, „das finniſche
Volk in zwei Lager geſpalten“. Alſo der
alte plumpe engliſche Trick! Nicht minder
eifrig iſt man in Waſhington bemüht, den
dortigen finniſchen Geſandten zu kompro
mittieren als denjenigen der die ganze
jetzige Aktion angeregt habe und der zur
Belohnung gegen ſeine heimatliche Regie
rung ausgeſpielt werden ſoll. Waſhingtoner
Meldungen ſagen, daß bei ablehnender
finniſcher Antwort an USA eine engliſche
Kriegserklärung an Finnland die automa
tiſche Folge ſein werde
Gerade dieſer Umſtand hat in England

einige Zweifel an der Zweckmäßigkeit dieſes
allzu deutlichen Vorgehens ausgeköſt. Jm
„News Chronicle“ meint Vernon Bartlet,
das Ergebnis, nämlich die engliſche Kriegs
erklärung, ſcheine „minder glücklich“, wenn
die engliſche Regierung ſich jetzt zu einer
Maßnahme entſchließe, die von der Sowjet
union ſchon vor Wochen gefordert worden
ſei, die England aber erſt jetzt unter Ein
flußnahme der Vereinigten Staaten treffen
wolle. Bartlet knüpft hieran eine ver-
ärgerte Kritik an Cordell Hull, der mit den
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Engländern vor ſeiner Waſhingtoner Er
klärung nicht nochmals Fühlung genommen
habe.

Was die neueſten engliſchen Gewaltakte
gegen die franzöſiſche Schifffahrt angeht, ſo
wird von den Briten angedeutet, daß auch
hier die Abſicht obwaltet, den Bolſchewiſten
Hilfe zu bringen. Deshalb die große
Kampagne, die von der engliſchen Preſſe ge
rade gegenwärtig gegen dieſe franzöſiſchen
Transporte veranſtaltet wird. Es handle
ſich dabei ſowohl um die Frachten der fran
r Zufuhren aus Jndo-China, dieEngland jetzt regelmäßig abfange und zum
Teil den Sowjets zuleiten will, wie auch
um die Schiffe ſelbſt, denn Tonnage ſpielt
bei der ganzen Sowjethilfe eine immer grö
ßere Rolle. Ein Sprecher des engliſchen
Blockademiniſteriums verkündete triumphie
rend, daß England ſeit Beginn dieſes Jah
res bereits 39 franzöſiſche Schiffe mit
164 000 To. gekapert habe, die jetzt bei Süd
afrika aufgebrachten fünf Schiffe mit wei
teren 39 000 To. nicht eingerechnet. „Der an
gekündigte franzöſiſche Proteſt wird in Lon
don mit Verachtung abgetan. Vichy hat
natürlich proteſtiert. Laßt ſie. Wir haben
weitere fünf Schiffe für unſere Handels
marine“ erklärte am Mittwoch der Lon
r Nachrichtendienſt mit brutaler Deut
ichkeit.

Natürlich haben die Maßnahmen gegen
die franzöſiſche Schiffghrt neben dem Wunſch,
den Sowjets zu helfen, auch einen ausge
ſprochen engliſchen Kern. In der Forderung
nach verſchärfter Blockade Frankreichs und
ganz Euxovas tobt ſich die Wut über die Un
wirkſamkeit der bisherigen Aushungerungs
politik und die neueſten engliſchen Verluſte
im Handelsfrieg aus, Wenn in der Neu
yorker Preſſe ſoggr zugegeben wird, daß
die neueſten deutſchen UeBoote gegen Waſſer
bomben beinghe unverletzbar ſind, ſo wird
damit ein großes Loch in den Lügenvorhang
geriſſen den England mehr denn je vor die
„Schlacht um den Atlantik“ ziehen will.
Die gleiche Methode, die Sir Walther
Monkton in Samara anſcheinend mit Er
folg den Sowjets für ihre Kriegsberichte
empfohlen hat, wenden die Engländer ſelbſt
jetzt für ihre ſogenannten Kaukaſuspläne
an. Während in Wirklichkeit alles dafür
ſpricht, daß die Abſichten für die Entſendung
eines Expeditionskorps bis z m Kaukaſus
durch die deutſchen Siege auf der Krim und
die eigenen Transportſchwierigkeiten ſtark
in den Hintergrund gedrängt worden ſind,
phantaſiert die engliſche Preſſe am Freitag
um die „Schlacht am Kaukaſus“. General
Wavell, der ſich auf dem Rückwege von Sin
gapur nach Indien befindet, dürfte die neuen
Kombinationen über eine engliſche Kauka
ſusfront mit herzlichem Lächeln verfolgen.
Seine Kennzeichnung der Lage in der Sow
jetunion „ganz dunkel“ war lichtvoll genug.
Genau wie der Sinn ſeiner Hinweiſe auf
die engliſchen Machenſchaften im Fernen
Oſten,

112 Jerſtörer
verloren die Briten bisher

Berlin, 5. No. Die britiſche Admirali
tät ließ bisher nichts darüber verlauten,
daß die dgzutſchen Unterſeebvote während
des Monats Oktober fünf britiſche Zer
ſtörer, die die Geleitzüge zu ſichern ſuchten,
verſenkten.

Durch dieſe Verſenkungen erhöht ſich die
Zahl der von der deutſchen Kriegsmarine
vernichteten britiſchen Zerſtörer auf insge
ſamt 65. Dazu verſenkte die deutſche Luft
waffe ſeit Kriegsbeginn insgeſamt 47 bri
tiſche Zerſtörer. Die britiſche Admiralität
hat aber bisher nur 58 Zerſtörer namentlich
als verloren zugegeben, während es in
Wahrheit 112 allein im Kampf mit der
dentſchen Kriegsmärine und Luſtwaffe ſind.

e ro n wo36. Fortſetzung Nachdruck verboten
Sie ſelber merkte gar nicht, daß es ihr

allein nur darum zu tun war, von Holger
Ungenat anerkannt zu werden daß ſie
zum erſten Male in ihrem Leben vor einem
jungen Mann Reſpekt hatte und bereit war,
für ausgemacht zu halten, was er ſagen
würde. Sie liebte dieſen Holger Ungenat,
der ein tüchtiger Motoxenſchloſſer war und
ſein Werkzeug ſelber herſtellte, der Gedichte
in eine Kladde ſchrieb, Flieger war, mit
Grundſchulwiſſen der beſte Navigations-
ſchüler, ſchweigſam, beherrſcht, der gute El
tern und eine Abenteurerin zur Mutter
hatte, der

Erika Schäfer tat nichts dagegen, immer
mehr nur an Holger zu denken. Wahr
ſcheinlich war es ſpäter Abend, als ſie dar
über einſchlief.

Ob Ungenats ſchon ſchliefen dachte ſie,
kurz bevor der milde Sog ſie abwärts
trug

J.

Nein, Ungenats ſchliefen noch nicht
Es war zuviel geſchehen an dieſem Tage.

Es hatte zu ſehr unter ihren Füßen gegrollt
wie von einem Erdbeben. Ganz aus der
Ferne ihrer jungen Jahre war ſolch ein
untergründiges Rollen herbeigefahren unter
die Mauern ihres Hauſes, in die wenigen,
unmodernen Möbel ihrer Wohnung, in ſie
ſelbſt hinein.

Aber dieſes Herbeirollen und Lärmen
war nur der Anfang, das enge Gefühl um
ihre Herzen war nur der Beginn. Es kam
dann das langſame Erinnern, das jetzt ſogar
ſchmerzhafte Zurückdenken an die vielen

Das Jaila-Gebirge durchſtoßen
2 Sowjelkransporker verſenkk. 5 Schiffe und ein Kleiner Kreuzer beſchädigt

Aus dem Führerhauptquartier,
5. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf. der Krim wird die Verfolgung ſowohl in
ſüdlicher wie in vſtwärtiger Richtung fortgeſetzt.
Trotz ſchwieriger Geländeverhäſiniſſe iſt das
Jaila-Gebirge an einer Stelle bereits durch
ſtoß en und die Küſte des Schwarzen Meeres er
reicht. Die Luftwaff bombardierte die Krimhäfen
Sewaſtopul, Jalta und Kertſch und ver
ſenkte in dieſen Gewäſſern zwei Trausporter mit
zuſammen 10 000 BRT ſowie ein Bewachungsſchiff.
Fünf weitere Handelsſchiffe und ein Kleiner Kreu-
zer der Sowjets wurden durch Bombenwurf erheb
lich beſchädigt.

Bei Leningrad brach ein nach ſtarker Artillerie
vorbereitung unternommener erneuter Ueber
ſetzungsverſuch des Feindes übe, die Newa unter
ſchweren Verluſten für den Gegner in der deutſchen
Abwehr zuſammen. Von etwa 100 Booten wurde
die Hälfte verſenkt, der Reſt zur Umkehr ge
zwungen. Wiederholte von Panzern unterſtützte
Ausbruchsverſuche des Feindes an der übrigen
Einſchließungsfront wurden größtenteils ſchon in
der Bereitſtellung zerſchlagen.

Starke Kampffliegerträfte führten bei Tage
ſchwere Angriffe gegen die für die Kraftwagen und
Flugzeugerzeugung bedeutende Jnduftrieſtadt
Gorki durch. Volltreffer ſchweren Kalibers rich
teten im Autowerk Molotow, im Werftgelände an
der Wolga und in den Bahnanlagen der Stadt
große Zerſtörungen an. Mehrere ausgebreitete
Brände entſtanden.

Bei Luftangriffen auf Leningrad konnten kriegs
wichtige Anlagen in Brand geworfen werden. Auch
Moskau wurde in der letzten Nacht bom
bardiert.

Jm Seegebiet der Farörs verſenkten Kampf
flugzeuge einen Frachter von 5000 BRT und er

zielten Bombentreffer auf einem weiteren größeren
Handelsſchiff.

Vorpoſtenboote wehrten im Kanal wiederholte
Angriffe britiſcher Schnellboote erfolgreich ab. Jm
Artilleriegefecht wurdeſt ein feindliches Schnellboot
verſenkt, zwei andere durch mehrere Treffer be
ſchädigt.

Jm Golf von Sue z wurd am 3. November ein
britiſches Torpedoboot durch Bombenwurf eines
deutſchen Kampfflugzenges beſchädigt.

Britiſche Bomber unternahmen in der ver
gangenen Nacht wirkungsloſe Angriffe auf Weſt
und Nordweſtdeutſchlan d.

der italieniſche Wehrmachtbericht

Rom, 5. Nov Der itgalieniſche Wehrmacht
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jm Verlauf des geſtrigen Tages führten feindliche
Flugzeuge erneut kurze Einflüge auf einige Land
ſtriche Südſiziliens durch. Es wurden drei Perſo-.
nen verwunder Durch lebhaftes Abwehrfeuer
wurde ein feindliches Flugzeug über dem Meer
abgeſchoſſen, ein weiteres Flugzeug wurde von
einem unſerer Flugzeuge vor der Küſte wirkſam
beſchoſſen und iſt als verloren zu betrachten.

Jn Nordafrika wurden zwei feindliche
Bomber im Laufe eines Luftangriffes auf das Ge
biet von Benghaſi von einem unſerer Jagdflugzeuge
brennende zum Abſturz gebracht. Die Verteidi-
gungsanlagen von Tobruk wurden von unſerer
Artillerie beſchoſſen und von deutſchen Stutkas
bombardiert.

Jn Oſtafrikg wurden einige feindliche mit
Truppen beladene Kraftwagen vor den Stellungen
von Culgquabert von unſeren Batterien getroffen
e zerſtört. Die feindlichen Truppen erlitten Ver
uſte.

Weihnachtsgralifikakionen im Jahre 1941
Vorſchriften des Reichsarbeitsminiſters über die zuläſſige Höhe

Berlin, 5. Nov. Wie in den Jahren 1939
und 1940, ſo hat auch in dieſem Jahre der
Reichsarbeitsminiſter eingehende Vorſchrif
ten über die zuläſſige Höhe der Weihnachts
und Abſchlußgratifikationen herausgegeben.

Der allgemeine Lohnſtvp verbietet an ſich
Erhöhungen der Löhne und Gehälter, der
ſonſtigen regelmäßigen Zuwendungen und
die Ausſchüttung einmaliger Zuwendungen
an die Gefolgſchaftsmitglieder. Nach der
jetzt im Reichsarbeitsblatt veröffentlichten
Anordnung des Reichsarbeitsminiſters iſt es
jedoch trotz des allgemeinen Lohnſtops auch
in dieſem Jahre möglich, den Gefolgſchafts
mitglieders in Anerkeènnung treuer Dienſte
Weihnachts und Abſchlußgratifikationen in
einer dem Bruttobetrag nach gleichen Höhe
wie zuläſſigerweiſe im Vorjahre zu gewäh-
ren. Dort wo im Jahre 1940 noch keine
Gratifikationen gegeben worden ſind oder
nur geringfügige Beträge ausgeſchüttet wur
den. kann der Betriebsführer in Einzelföllen
dieſe Bruttobeträge bis zu einem Viertel
des Monatsverdienſtes oder bis zu einem

Wochenverdienſt erhöhen. Doch ſoll von die
ſer Möglichkeit in Anbetracht der gegenwär
tigen kriegs wirtſchaftlichen Verhältniſſe nur
ſparſamſt Gebrauch gemacht werden. Eine
Sankung vorfähriger Weihnachlsgratifika-
tionen iſt nach Möglichkeit zu vermeiden, ſo
weit nicht ordnungswidriges Verhalten des
Gefolgſchaftsmitgliedes oder die ſchlechte
wirtſchaftliche Lage des Betriebes eine
Kürzung oder den Wegfall der Gratiſikation
rechtfertigt.

Die Anordnung findet ſinngemäß auch
auf die in Heimarbeit Beſchäftigten Anwen-
dung. Der Reichsarbeitsminiſter erwartet
ferner, daß der Betriebsführer, der in der
Lage und willens iſt, ſeinen Geſolgſchafts
mitgliedern im Rahmen dieſer Vorſchriften
eine kleine Anerkennung zum Weihnachts
feſte zukommen zu laſſen, derer nicht ver
gißt, die von ſeiner Gefolgſchaft im Felde
ihre Pflichten für Volk und Heimat erfüllen.

Ausnahmen von dieſer Anordnung kann
nur der Reichstreuhänder oder Sondertreu
händer der Arbeit zulaſſen.

Neuer ſowſekiſcher Lügenluftangriff

Berlin, 5. Nov. Nachdem die Sowjets
eben erſt mit ihrem „Stratoſphärenangriff
auf Berlin“ etwas ganz Erſtaunliches ge
leiſtet hatten, da ſie dabei weder Flugzeuge
noch Bomben einzuſetzen brauchten, haben
ſie gleich noch einen billigen Angriff dieſer
Art geſtartet. Am Mittwochfrüh überraſchte
der Moskauer Rundfunk die Welt mit der
Meldung über Angriffe der Sowjfetluft
waffe auf Danzig. Königsberg undRiga, die in der Nacht zum Mittwoch vor

ſich gegangen ſein ſollten. Der Bericht, der
natürlich freudig von Reuter aufgegriffen
wurde, meldet Exploſionen und Brände und
ſucht ſich dadurch den Anſchein von Wahr
haftigkeit zu geben, daß er mitteilt, vier
Sowfetflugzeuge ſeien nicht zu ihren Stütz
punkten zurückgekehrt

Wo nun die Sowjets dieſe vier Maſchi
nen verloren haben, wiſſen wir nicht, feden
falls nicht bei dein angeblichen Angriff
auf Danzig, Königsberg und Riga; denn
der hat nie ſtattgefunden und dieſe
Städte hatten in der angegebenen Nacht
überhaupt keinen Alarm.

ruhigen Jahre, in denen alles ſo gut und
alles Vergangene ſo ſicher begraben ſchien
Wahrſcheinlich waren unter dieſen vielen
ruhigen Jahren einige geweſen, in denen
die beiden Ungenats in BerlinFriedrichs
hagen buchſtäblich vom erſten Tag im
Jänner bis zum letzten Abend im Dezember
nicht ein einziges Mal daran dachten, daß
der Holger nicht ihr richtiges Kind ſei

Es war ihnen der Holger einmal nicht
eingepflanzt, aber er war ihnen dann den
noch zugewachſen. Er war ein hilfloſes
Bündel aus Hunger und naſſen Windeln,
als ſie ihn bekamen, er erkannte noch nie
manden, und außer mit ſeinem kleinen
Maul kvnnte er auch noch gar nichts feſt
halten, nicht einmal ſich ſelber.

Die .Ungenats hielten ihn feſt. Sie
hatten zunächſt freilich Angſt, ihn überhaupt
anzufaſſen, ſie ſtanden damals eine ewige
Sorge aus, etwas falſch zu machen, und das
lag natürlich daran, daß Frau Ungenat noch
nie ein eigenes Kind hatte. Alſo rannte,
trabte und wetzte ſie ümher, um ſich die
ſieben Wiſſenſchaften zuſammenzuholen, die
man braucht, um ein Kind zum Eſſen, zum
Aufſtoßen und zum Schlafen zu bringen.

In der Nachbarſchaft der Ungenats
wohnte damals inzwiſchen iſt es längſt
verſchollen ein junges Ehepaar, mit dem
ſie ſich verquert hatten. Der Mann war
Hausmeiſter bei einem Fabrikanten, aber er
gab an, als ſei er der Fabrikant ſelbſt oder
zumindeſt ſein ſtiller Teilhaber. Zunächſt
ließ ſich die Nachbarſchaft ganz gut an. Die
Frauen brachten einander vom Einkaufs-
gang etwas mit, die Männer tranken zu
ſammen ihr Bier. Aber bald ſtellte ſich her
aus, daß die Frau Hausmeiſter das Ein
kaufen von läſtig ſchweren Sachen bei klei
nem der Ungenatſchen zuſchieben wollte
und Heinrich Ungenat, der Bruder „Mör-
derlich“, hatte faſt jede Woche zweimal oder
dreimal bei Fabrikanten-Hausmeiſters die
Heizung abends auszuſchlacken und abzu

Politische Rundschau
Vereinzelte britiſche Flugzeuge verſuchten am

4. November einen Angriff auf deutſche Geleitzüge
an der Korwegiſchen Küſte. Deutſche Vorpoſtenboote
und Marine- Artillerie ſchoſſen von den Angreifern
zwei britiſche Flugzeuge ab. Die Geleitzüge er
reichten ohne weitere Zwiſchenfälle ihre Beſtim
mungshäfen.

Ein bewaffneter Britendampfer, der nachts bei
ſchwerem Sturm im Kanal in Seenot geraten war,
ſtrandete an der von unſeren Truppen beſetzten
Küſte. Nach ſtundenlangen ſchwierigſten Rettungs
arbeiten wurde die britiſche Beſatzung von den Sol
daten unſerer Kriegsmarine an Land gebracht. Die
engliſchen Matroſen und Soldaten, die ſich zur
Bedienung der Geſchütze an Bord befunden hatten,
wurden gefangengenommen.

Das rumäniſche Volk wird für den kommenden
Sonntag zu einem Volksentſcheid aufgerufen, bei
dem es ſeine Stimme für „die Billigung oder
Nichtbilligung der befreienden Staatsführung des
Marſchalls Antonescu ſeit dem 6. September 1940
abgeben ſoll.

Die franzöſiſche Regierung hat 14 an der
Riviera lebende und im wehrfahigen Alter ſtehende

Engländer als Geiſeln für ſieben in Syrien von
den Engländern verhaftete franzöſiſche Ziviliſten
feſtgenommen und interniert. Unter den Feſtge
nommenen befindet ſich John Amery, der Sohn des
früheren engliſchen Miniſters Amery und Vetter
Anthony Edens.

Wie die „Newyork Times“ aus London berichtet,
erreichten die britiſchen Kriegsausgaben in den letz
ten Wochen im Tagesdurchſchnitt 17,5 Millionen
Pfund und damit die höchſte Ziffer ſeit Kriegsbeginn,

Die amerikaniſche Hilfe für die engliſche Flotte
auf Grund des Pacht und Leihgeſetzes beſteht aus
zwei UBooten, die jetzt nach England übergeführt
wurden.

Wie Frau Rooſevelt in „Newyork World Tele
gram“ mitteilt, ſind in USA von 1940 vis 1941
bei Lebensmitteln Preisſteigerungen bis zu 57 v. H.
feſtzuſtellen.

Rooſevelt forderte vom Kongreß weitere 450 Mil
lionen Dollar für die Flotte. 350 Millionen Dollar
ſollen für Flugzeuge und Flugzeugteile, der Reſt
für Medikamente Verwendung finden.

Die „Chicago Daily Tribune“ bringt eine Ar
tikelſerie über Reibereien zwiſchen amerikaniſchen
und engliſchen Seeleuten. So berichtet das Blatt,
daß es im Kriegshafen Newport News zu Aus
ſchreikungen zwiſchen Matroſen beider Länder ge
kommen ſei, zu deren Schlichtung die geſamte Poli
zei der Stadt aufgeboten werden mußte.

Wie aus Jſtanbul gemeldet wird. haben die
Briken in Beirut vierhundert junge Syrer wegen
englandfeindlicher Kundgebungen verhaftet.

Wie die amerikaniſche Agentur Aſſociated Preß
aus Waſhington berichtet, haben ſich die Flugunfälle
in Armee und Marine der USA innerhalb der zwei
letzten Wochen derart gehäuft, daß mit dem Verluſt
von 50 bis 60 Fliegern zu rechnen iſt.

Kundgebung an die ſſchechiſche
Bevölkerung des Prokekloraks

Drahtmeldung unseres Vertreters)
he.

Protektorats hat an die tſchechiſche Bevölke
rung eine Kundgebung gerichtet, in der feſt
geſtellt wird, daß ſich das ſſchechiſche Volk
in den abgelaufenen Wochen in ſeiner ent
ſchiedenen Mehrheit ſeine Pflicht dem Reich
und der Heimat gegenüber klar vergegen
wärtigt habe, und daß nur eine geringe
Zahl von Einzelperſonen das eigene Schick
ſal und die Geſchicke ihrer Mitmenſchen aufs
Spiel geſetzt habe.

An alle Tſchechen, die guten Willens ſind,
wird. der Appell gerichtet, ſich im eigenen
Intereſſe und im Intereſſe des ganzen Vol

Prag, 5. Nov. Die Regierung des
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ſtellen. Schließlich wird das tſchechiſche Volk
aufgefordert, ſich zu einer einheitlichen Ar
beitsgemeinſchaft um den Staatspräſidenten
Zu ſcharen und durch Diſziplin, Arbeit und
Leiſtung die Zukunft des tſchechiſchen Volkes
im Rahmen des Reiches ſicherzuſtellen.

graähe

lohn.
austräg
größere
sofort
litzer

Gauverlagstetter: Burkhard Vincent Hauptſchriftleiter t. V.
Khef vom Dienſt Dr. Eurt Leps Druck und VerlagMitteldeutſcher National- Verlag Gmb H. Preisliſte 22.

decken, damit er, der Angeber, mit ſeiner
Madam ausgehen konnte.

Als Ungenat dann einmal hörte, dieſer
Bruder habe geſagt, fürs Ausſchlacken habe
er jemand, der ihm das mache, und dem
kaufe er hin und wieder mal eine Molle
dafür war der Bart natürlich ab, reſtlos
ab, und es wurde das dann eine jener
ſcheußlichen Nachbarſchaften, bei denen man
ſich wenn man die Naſe zum Grundſtück
hinausſteckt erſt mal heimlich umſieht, ob
die „von drüben“ nicht zufällig auch auf der
Straße ſind. (Man hat ſich nicht gezankt,
aber vielleicht hätte man es ſogar beſſer
getan; fetzt ſchwebt und muckſcht das ſo in
einem herum

Und nun hatten ausgerechnet dieſe
Hausmeiſters „von drüben“ einen kleinen
Jungen, als Ungenats den Holger bekamen!
Der Bengel war genau auf den Tag gleich
alt wie Holger, er trank die Milch aus dem
ſelben Bollewagen wie Holger, er mußte
gegen genau die gleiche Art der Müggelſee
mücken geſchützt werden.

Aber wie? SFrau Ungenat kaufte ein Stück von einem
ſehr engmaſchigen Gardinenſtoff Und als
der Holger ſich von dieſem Zeug eines
Nachts ein Stück in den Mund geſtopft
hatte aber ein mörderliches Stück
vom halben Meter, Sie ick denke, der
Strampel erſtickt uns
kleine Frau Ungenat ſich ſelber, ihren
Mann, ihre Abneigung gegen die Haus
meiſterſche „von drüben“ und ging hin.

Es war nicht leicht. Der Weg führte
wie über ärgerliche Steine, wie durch an
gewachſenen Müll und durch Haufen ſchlech
ter Luft. Frau Ungenat mußte ſich vei
fedem Schritt neu beſiegen. Aber ſie ging
hin.

Sie mußte ſo tun, als ſei nichts geweſen.
Sie mußte freundlich ſein, ſie mußte lügen,
ſie ſei krank geweſen und hätte zuviel Ar
be gehabt. Sie mußte dieſer ſchiefen Per

beſiegte die

ſon ſogar Rede und Antwort ſtehen dar
über, daß der Holger ein angenovmmenes
Kind ſei aber ſie ging hin zu dieſen
Leuten und holte ſich Rat.

Sie hat dann dieſen Weg noch oft ge
macht, und ſei es nur, um die Kinder zu
vergleichen, um wenigſtens zu erfahren, daß
fenes andere Kind nichts Beſſeres, Prak
tiſcheres und Geſünderes anhabe, beſitze
oder eſſe es war nie leicht

Es war vieles nicht leicht in dieſen
zwanzig Jahren, in denen Ungenats den
Holger großzogen, aber vielleicht war auch
das nicht Leichte ſchön. Und mochte nun
dieſes leicht und fenes ſchwer, ach, mochten
die Jahre geweſen ſein, wie ſie mochten
ſie wären vorüber, es ſchien nun plötzlich
alles nichts mehr zu gelten. Die Uhr lief
plötzlich raſend rückwärts, ſie wollte wieder
dorthin, wo ſie mit ihren Zeigern vor
zwanzig Jahren geſtanden war

War nun alles vergeblich?

Galt nichts mehr? vNein, Ungenats ſchliefen nicht. Sie
glaubten zu wiſſen, was ſich ereignet habe
und wiederum glaubten ſie, es nicht begrei
fen zu können. Sie dachten ihre Köpfe
waren ſchwer und ſchmerzten aber die
Gedanken gehorchten ihnen nicht.

Das Grundſtück war nachtſtill, dunkel,
verlaſſen. Dieſe Berliner Werkviertel, in
denen tagsüber das Leben ſich rein vor Be
triebſamkeit überſchlägt, liegen abends alle
ſo ſtill und tot die Hofmeiſter, Heizer und
Platzmeiſter wohnen dann auf dieſen
Fabrikgrundſtücken wie die letzten Menſchen
nach einer Peſtzeit, die alles ſtillegte und

hinwegraffte.
Ungenat dachte nicht daran, das Radio

einzuſchalten. Aber er redete auch nicht. Er
ſaß bei ſeiner Frau in der Küche, auf ſeinem
gewohnten Stuhl, der ein wenſg knapp
zwiſchen Küchenſpind und Anrichtetiſch ſtand.

Fortſetzung folgt
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kaufen Skier, gebraucht, zu WERBE-ANZEIGEN

Fritz Bressem Kinder wagendecke mit Kissen, Tauf-

Radio zur r e en Unglückstall e T u gesucht. Angebote kaufen gesucht. Zu THEATER
tert stehe ieh vor dem har- onntag unsere einzige, lebensfrohe V 1095 if nten, erbarmungslosen Sehiek- Tochter altes an e eeecen Stadttheater. Heute. Donneretas. keine

Am 8. Oktober starb Waliraud Bressem 7 Vorstellung wegen orbereitungenden Heldentod für seinen gelieb- im 19. Lebeneſahre eniriszen, Sie 7 VERrrrr zu Rom und. Julia“ Freitag, 18/2es Führer und für ne alle einer folgte rer Sehweeter örsuls nach b. 21/2 Uhr Erstaufführung Romeo
meiner heißgeliebten Söhne, mein Ginem t. m aie Kuigrett aaen, Wo und Julia“, Oper Vom Heinrichollrock, Bluse, Größe 40/42, wolleneſ Sutermeister. Sonnabend 19--21

Uhr, „Paganini“, Operette von Franz qisennausrine

Arbeitskameraden
sein Andenken in

„Adler“ Deutsche
Pottiand-Zement- Fabrik A. -G. Werk
Saale Nietleben. Die Beerdi-
ing findet Sonnabend, den 8. No
ſember, 16 Uhr von der Kapelle
es neuen Friedhofes in Nietleben
zus statt,

einsatz bereiten
ind werden
ren halten.

ch kurzem, schwerem Leiden
hloß meine liebe, tapfere Frau,
eere treusorgende Mutter, Schwe-
er und Schwiegermutter

heute durch Herzsohla
Vater, Schwieger- un

unserer lieben Mutte

Beileid bitten
Elhlen Walther geb

Ingo Wasther; Burkh.

3. 11. 41
6

hofskapelle aus in C

Reinhold Walther
im Alter von 69 Jahren Er folgte

Wochen in die Ewigkeit. Um stilles
rwin

Coswig; Richard Walther Komotau,

Frna Walther geb. Sander Horst-

Coswig (Anh. Zerbster Straße 19,

11., 15.30 Uhr, von der

unser lieber

Groß vater Max Burkel, Klein
entgegen.

nimmt Beerdigungsanstalt Pietät, Neutzschmann, Parkstr. 9, Ruf 381 88.
e Steinstraße 4,

r nach neun

Walther Für die äberaus za

Bruchmann ichster Anteilnahm

jecwig Schoof geb. Schubert
in 46. Lebensjahr für immer ihre 7
en Ihr Lebens werk war noch
giebt beendet. In tiefem Schmerz
Paul Schook, Reichsbankinspektors
feine Schoof, Wachtmeister im
felde; Ursula, Walter und Klaus
ſchook; Herbert Wolf. Die Bei-
etzung üncket am 8. November
in Vhr, von der groben Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus statt.
alle S., 5. Nov. 1941. Kleiststr. 3.

Für die vielen Beweis
Teilnahme für meinen
fallenen, innigstgeliebt
geren herzensguten

herzlichsten Dank. F

Danksagung

Obergefreiten Paul Biermann, sagen
wir allen auf diesem Wege unseren

mann, Günther und Erika. Unter
röblingen, im November 1941.

e aufrichtiger (Saale),

Danksagung

gen und liebevollen Beweise herz

unserer leben Mutter, Schwieger-

im November

Teferwagen, 1—2 t, lahrbereit, sokort
zu Kaufen gesucht.
und Gemüsegroßhandlung,
Rannische Straße 19, Ruf 327 21.

E. Berbig, Obst
Halle S.,

ßrautigam Jüngster, mein inniget eliebterWilly Röpke Bruder, unser lieber e und e Kleid m. Mützchen, Gummisthläpfer, Lehär.Unteroffizier in einem Spühtrupp, Fetter, der Kriegstreiwillige Ge- Mersepur er Straße 120., Die Ze- alles tadellos, verkauft Rehmer,
r Ghten bei Brjanst am 12, 10. reſter raigenz kndet am Sonnebend, aem Händelstrabe IICHTSFPIEL-THEATERſott, infolge r schweren Ver Ernst Lenz 8. Ken 11 Uhr, von der Schifferſlavier, neu-ſFakrerpelz m. Lamm- Ah heute
gundung en e tand Er MG.-Schütze in einem Ink.-Rgt., Kapelle des Südfriedhofes aus wertig, zu verkauf. futter u. Fußsack, Ula, Alte Promenade „Annelie.“ der Ufa Gram
ard für Führer, Volk und Vater- in des Verwundeten Abzeichens, siatt. Zugedachte Kranzspenden Zuschrift. K 10499] pelzgeſüttert, gut Woche. Die Cesehiehte eines Le
nd In tiller Trauer Familie im Alter von 19 Jahren Am nimmt Beerdigungsanstalt „Pietät (lei u ver di e ir M Sönth t gung MNZ, Kleinschm. erhalten, zu ver bens die Geschichte einer FrauHito Röpke, Marie Günther als Jakrestag seiner Einberufung zur Max Burkel, Kl. Steinstr. 4, ent- Heismangel, Walze kauſ sckrif ie si i eneut, und. Eltern Hohnsdort, Werte erhieit er Geeine ren fHeißmangel, Walze hauſen Zusckriiten die sich und ihrem Geschick treu S

e e e eF dieser am 8. 10, in einem Feld verkaufen. Angeb. 8 äſaearett, Er wurde auf dem Hel- Nee hurzer, sehwerer Krankheit K 10708 an MNZ, r re Wer er en aIm Dienstag, dem 4. November denfriedhof in Waseljeya bei entschlief am Dienstagnachmittag Kleinschmieden. upper r heetee tragen an De T er Bie Fſo W S W
(at, verschied nach längerem gesetrt. in unsagbarem Schmerz eine lebe treusorgende Frau und Staubsauger u. Spiel- zu verkauf. Erre e o enle iſt Füm er t Plee
ehwerem, mit Geduld getragenem und tiefster. Trauer Frau Plse ute Mutter, unsere lebe Tochter, Sachen iür Knaben Bernburger Str. 22, n ich ar Piem e Kreagleiden mein lieber Mann unser Tenz geb. Kloppe, Albert Len-, Shneterioehler Schwester Schwa- u Ruf 269 36. Mrich, Karl Diehl. Werner Krauu mit Herbert Wilk. H. Engelmann

t n n 5 zu verkauf. Köch, (2.00, 4.45, 7.35 Uhr. Jugendl]. über W.ter Vater Scheger- und Groß im Felde. Haſſe im gerin und Tante l Waekerer viel x e rer Joach. Brennecke, E, W. Borchertater, Sehwager, Brüder und Onkel, e deee eng 14 n Bei Eile Küniing gob Winkelmann z 5 S r. e per Deich a her Keins non Josef Sieber. Clemens Hasse
eidsbesuche anke verbeten. aschmaschine stäpder, maille- J tAb r bare Ueter Mit den Jngahorigen re e W. Alter T en hre er (Ebeline), guterh. krug, Braunkemg Bestellungen und Ilse Werner Carsta Löck

im er von ahren. In tiefer i den i rauer im amen aller inter jf 7 j 5ter Ida Bönieke geb. Sesecke, Vir ergehen en a ver blevenen Oh Köühling und Sohn. ne e le e r n e et re a e Neue Wochensehau
Pühelm Mehl und Frau geb- essen Die Hausgemeinsehaft alle /S., den 6, November 1941 Eleinschmieden. l es pr. raunt wit Gustav Probiehge J

ln 5 n s Andergast, Käthe Haack, Hilde Ses-r en e en ansteinstr, 14. n buger a re r al Gänther Läders Spielleitung: Täglich 2.30 5.00 7.45 Unr
önicke, Gisela Kolbe a nkelin, 2 m i t itag, 7. No- 5 tPelleben indenhurgett. Tuch p ber 53 e et er eroce A*TOMARKT e a ne Le es Jugendliche zugelasseni betrauern sehr das frühe Ab- r Kapelle des Geriraudenfriedhofes 7 RAD. unter der Leitung vonnet Plötzlich und unerwartet Versehbied J Hermes Niel. Die neue Wochenschau.ben unseres eingtigen freuen v aus statt. Zugedachte Kranzspenden Lerat Autofahren dureh. Autofahrschule (2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jhgenanche

über 14 Jahre zugelassen. Vorverkauf
täglich 11-12 Uhr. Wir pitten, die
neuen Anfangszeiten zu beachten und
pünktlich einzuhalten.

hlreichen Ekrun-

e bei dem Verlust

Hanomag-Kurier, 1,1 Ltr., in sehr gut
erhaktenem
G. 28choche, Krattlahrzeuge, Zörbig,

Zustand, zu verkaufen.

Ruf 429.

1941.

im Osten ge-
en Mann, unVater, den W'ohnung, 2—3 Zi.,

oder 2 leere Zi.,
bis 35; von jg.

rau A. Bier Ehepaar gesucht.Zuschrift. K 10751
MNZ, Kleinschm.

jung. Eepaar sucht

PARTEIAMTILICHES
Aufwartung für zweimal in der Woche

gesucht. Lndenstraße

zum 1. j. 42 zwei
oder ein gutmöbl.

Zimmer. Angebote

r dasteln Spielzeug für Weihnackten!
Die Mäütterschule möchte allen Müt-
ſern helfen, Spielzeug für ihre Kinder

Arheiterinnen werden solort eingestellt
Gebrüder Schubert, Grohbackerei u.
Mühlenwerke, Werk
Straße 19.

L 1929 an MNZ,
Halle/ S.

verkaufen. Rothen-
burg-Saale, Adoll-

Ringtheater, Waisenhausring 8. So
getalist äu mir“, etn heiterer, fröh-
eher Flm lustiger Abenteuer mit
Gusti Huber, Wolf Albach-Retty,
Jane Tilden, Oskar Sima. Die neue
Wochenschau. (2.30, 5.00, 7.45 Ubr.)

ard Walther und Grobmutter, Schwester un u bDie Boleterex hat a Tante, Frau Martha Vitt geb. Kleinkraftrad, Asüfeernere Jugenditehe nicht zugelasen. rFried Rothensee, sagen wir allen unseren 100 ems Hubraum, GRUNDSTOCKE Verkauf täglich 11-12 Uhr. Wir
ſeit ist herzlichsten Dank. Besonders dan- in sehr guten GescHAFre h die neuen Antangszeiten zu

e e nene ne Zustand e eachien und pünktlich eitzuhbalten.

meterstan F Je en e egetbegchnen Kutt Wie alle nebawer. u. leteh gelen Latein. ungenohnleher Mriois mit
zu kaufen gesucht.
Zuschriſten L 1020

Hitler-Str. 37. MNZ, Halle/s. Jelten ist uns ein Film gezeigt Vor

e e a e e unseren Verzum 15. Nov. es. HEi RA TEN stand, unser Herz und unsere Ver-e e n VERLOREN d s0 in e neinschm. Madel, 44 nre, ie neue Woec enschau. Jugendliche
g Zr., gute rer Filigranarmbund m. hieht zugelassent (2.00, 4.50, 7.50.)

t Wegener a Seinen e Segen h r rcereZimmer, 2 leere, o. n ſche en. Jegen Be-] Vorstellungen beginnen pünktlichl. Wohnung von Stattung. möchte johnung abzugeben] Während d. Vorstellung kein Einlaß.
alleinstehender Sol
datenfrau gesucht.
Zuschriſten R 5904
MNZ, Riebeckplatz.

II, Mansfelder

zu arbeiten. Die Bastelstunden laufen
ſeden Montag von 19 Uhr bis 21.30 R
Uhr. Anmeldungen schriftlich oder
mündlich an die Mütterschule Halle,
Teipziger Straße 17, Ruf 329 384.

entner, in den 60er
Haus), sucht alleinstehende Frau als
Wirtsehatterin. Zuschriften u. N 1031
an MNZ, Halle (Saal

EREINSNACHRICHTEN
lalsenbad-

Saubere Frau zum Büroreinigen und
einigen Stunden im Haushalt gesucht:
Franz Zweck, Martinsberg 6.

Donnerstag

üsch, t Ja tamn Tägerstamia- Herfekte Stenotypistin, auch stunden-
weise, gesucht.
Merseburger Straße 113.

STELLEN-ANGEBOTE
erh. Melker zu 25 Kühen, etwa 20 St.
lungvieh, 50-60 Sch weinen wegen
krankung des Schweigzers zu Pal-
gem Antritt gesucht. Wohnung u.
in vorhanden. Hesse, Ritg. Klein

Kontoristin, d. mit allgemeinen Kontor-
arbeiten vertraut ist
arbeitung auch in

M 1030 an MNZ, Hal

haltung verwendet werden Kann, so-
fort oder später von industriellem
Unternehmen gesucht. Angebote unt.

der Lohnbuch- Küche Zubehör
gegen ein Zimmer,
Küche, Zubehör so-
fort Zu tauschen

le Gaale) gesucht. Näheres
rschen bei Lützen, Ruf Lützen 236.

Tſehe und weibliche Milfskräfte
hen kür ihr technisches Büro
ſrzeugmaschinenfabrik Lange

Tüchtige Kontoristin, zuyerlässig und
mit a. vorkomm. Arbeiten vertraut
zum baldig. Antritt
Goldene Kugel, Hall

u. K 10784 MNZ,
Kleinschmieden, Kleinschmieden.

WOoHNVNGSTAVSCH Zuschr. mit Bild aJahren (eigenes erb. unt. Qu 1014 Kette u. rot. LeineWohnungstauseh! Bieten in Dortmund- an MNZ, Halles entlauſen. Gegen
Benninghausen 3 Zimmer und Küche Jſſrige, gebiſgeie, gute Zgn. ab

e). mit Zubehör; suchen in Halle (Sasale) in er Sehn zugeben b. Petter,für einen unserer leitenden Herrn en e ehn- Iferseburger Str. 8
Wohnung in derselben Größe Inter J euer u. der zu melden
essenten wollen sich mit uns in Ver ort ermögen Ruf 310 96.
bindung setzen. Paul Schreck K.-G. W nanden, möchte
Anne Sane), dentzscher Straße verheiraten m. Schal mit Nadel

Caesar Loretz, ingenieur, Beamten Dienstagabcd. Tha-Wohnungstausch. Wohnungstausch. oder Kaufmann Hiasaal verloren.
Wegen Verkleine-! Wer tauseht zum Witwer m. Klein Gegen Belohnung

to rung des Hausstan Januar od. Februar Kind angenehm. abzugeben Hinden
und nach Ein des zwei Zimmer, Von Halle S. nach Angeb. unt. 1008

Reideburg eine a

da beruflich
hindert, auf diesemWege errn ken Ladenbergstr.
nen ſernen, welch. Drahithaarfox, Weiß

mit schwarz undaufrichtiges
mehr gilt als Geld.

ver-] Metzner, Westliche

e l braun gefleckt, am
Sonnabd. m. Hals-

e burgstraßze 46, I.

MNZ Halles 2
Zimmer Wohnung
35RM. Miete. Zahle

40—50 RM. Siallg-
vorhanden. Zuschr.
K 10794 an MNZ,

gesucht. Hotel
e, Riebeckplatz KAVF G

n Halle (S.), Raftfineriestr. 43.
Mhinensechlosser, Werkzeugmacher
Kräfte zur Umsehujung stellt ein
ſerkzeugmaschinenfabrik Lange
hellen Halle (S.), Raffineriestrabe 43.

Unnllehe Hülfskräfte suchen für ihr
ehhischesßüro: Werkzeugmaschinen-
brik Lange Geilen, Halle (Saale),
Raftineriestrabe 43.

in Packer für unsere Tätentfabrikation
zu gokort oder ſpäter gesucht.
Hallesches Papierkontor, Gutenbersg-
Straße 17/18, Ruf 339 70.

lohn. Nebenverdienstt Zeitschriften-
zusträger(in) zum ochenend für
zröhere Zeitschritfentour Halle-Nord
Sofort gesucht. G. Berthold, Wörm-
litrer Straße 13.

Verkaufskorrespondenten, Kennworit
R 027, mit gewandtem Brielstil, der
zelbständig arbeiten Kann und Er
lahrung besitet, sucht großes In
dustrieunternehmen d. Metallbranehe

zum 15. Noy. oder st

treuung sein. Haus
haltes für halbe
Tage ehrliche und
zuverlässige Wirt
schafterin m. guten

k

8

nimmt. Angebote
K. 10769 an MNZ,
Kleinschmieden.

in 2-Pers. Haushalt

iür Hausarbeit

Parkstraße 13,

Stellung. Angebote
K 10792 an MNZ,
Kleinschmieden.

E S CHE

ändig kühr. kann pbeten unter A

Zſeſergeniifen, ewel, j Aufwartefrau, Nähefür ort gesucht. Steintor gesucht. Kaufe jede Art: Guterhaſtene Anzäge, 2wecks spater: Ehe. VERSCHIEDENES
Preißer, Weiden Zusehriit. R 107931 Mäntel Joppen, Peize, Lederſacken, Nur erustgemeinte
plan 7/8 MNZ, Kleinschm Hosen, Wasche, Schuhwerk Uhren, Bildzuschriiten er-] Seh,n e e Photos. Reißzengs, Ferngläser, Har- beten unt. B 1002 ehnee. Wer besei-
Nausgehſiſn m. gu- Stütze oder Altereſ monikas, Sehitterklaviere. Sehleſeb. an MNZ, Halle. tigt Schnre vorm
ten n d die Alter Markt 34. Bestellg. erbeten. Franſein r r Grundstück Morita
für gepil. Haushalt den Haushalt selb iügel zu Kanten egneht. Ingebote m. eroret. King, e n t e

977 an Anzeigen-
tschkestr. 1.

ziger Straße 1, Gen. A. 41/1362.

Vorkriegsgeld Kauft
miedemeister, Leip

später gesucht. Zu zschriften M. 1098 gesucht. Direktor DanLboll. e
MNZ, Mänlweg. Wiedemann, Kohl a er geh

Wir ſterin. i. hütterstr. 7, ptr.
Wer sucht zur Be Vul 341 33.

Frau, noch rüsug, Korbkinderwagen,
in kaufen gesucht.

rittenweg 30, Ruleinen Haushalt ab

gut erhalten, zu
Pursche, Marga-

f 335 66.

Gesechattetochter, 39

e enatürliches Wesen ß
sehr wirtschaftlich, Kinderfäüstlinge,
gute Aussleuer u. e 4. No. mm

Kirchtor geiunden.Vermög., wünschtdie Mebahntsenet Ab zuholen Gesch.
eines gebiſdeten, StelleKleinschmied.

strebsamen Herrn

Heidemarie Hatheyer, P. Hartmann
Christian Kayssler, Mathias Wiemann

CT. Große Ulrichstraße 51. 2. Woche!
Ein ganz großer Lacherfolgl Krach

pauls Wesse)y, Willy Birge!

ZSchaovorg
Ah morgen Freitagdie gr. Wiederaufführung l

in dem Spitzenfilm der Terra

Maria Ilona
mit

Paul Hörbiger, HedwigBleibtreu, Otto Woernicke,
Kosa Albach-Retty

Spielleitung: Geza V. Bolvary
Liebesgitck und Liebesleid
einer großen Frau in einer

unruhevollen Zeit.
Ein Film von erschütternder

Wirkung
Jugendliche zugelassen.
2.4ſ5, 15, 7.48 Uhr.

im Vorderhaus.“ Ein sehr heiterer
und zuweilen sehr derber Film aus
d. Berliner Volksieben, eine Komödie
yon menschlichen Schwächen,
Klatsch und Eitersucht, mit wasch-
echtem Berliner Humor und einer
Fülle Komischer Ueberraschungen
mit KRotraut Richter, Grethe Weiser,
Lotte Werkmeister, Ernst Waldow,
Mady Rahl, Hans Siebner, P. Wester-
meier, P. Heidemann. Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht zu
gelassent (2.20, 4.50. 7.20.) Vorver-
Kauf täglich 11--12 Uhr.

r. Schauburg. Heute letzter Tag
„Kinder, wie die Zeit vergeht Eine
justige Zusammenstellung „40 Jahre
um erzählt mit froher Laune und
viel Witz, von Adalbert Schlettow
und Schmitz. Wie AutoFlugzeug, eppelin begönnen und
was der Menschen Hirn ersonnen,
Fas in der Politik geschah, was in

ich biete an
1. Eine enorme Auswahl in 8- und

16 Millimeter Filmen, wie
Wochenschauen, Teiterelgalsse,
humoristische Filme, Kinder-,
Märchen und Tricklilme,

2, Lichtbildwände in allen Größen
und Ausführungen in Kristall,
Weiß und Silber

3, Dia-Aulbewabrkästen und Rähm-
ehen, solle sonstiges Zubehör

4, Photoliteratur tür Anfänger und
Fortgeschrittene für Kino, Klein-
bild und Farbphotographie,

photokino Krütgen
Königstrabe 24/25, Schmeerstraße 9,

Große Ulrichstraße 54.

der Mode man einst sah, die längst-
vergangene ihr nun seht, in „Kinder,

vie die Zeit vergeht „Bergwinter“,
Kulturfüm und „Die neue Wochen-
schau“. Jugendliche nicht zugelassen.
Beginn Saglich 2.45, 5. 15. 7.45 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1.30 Uhr.

Wäsche u. Erspar-
nisse vorhanden,
sucht Witwer 2w.
bald. Heirat. Bild-
zuschriften unt. M
1096 MNZ, Mühl-
weg.

Trümpler i. Haus.

Heimarbeit i. Steno
graphie u. Schreib-
maschine gesucht.
Zuschrift. K 10790
MNZ, Kleinschm.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia, Ruf 334 40.
Heute ſetzter Tagt Verwandte sind
auch Menschen Eine lustige Ge-
zehiehte von der leben Verwandt-
Ichaft ein Kapitel ar sich, das
Jissen auch Sie, mit Heinz Salfner,
Eise v. Mollendortt. Margarete Kupfer
Oskar Sabo. Has Kik, ein Kultur-
üm aus Spanisch-Marokko. Mann
im Schrank Ein Schwank mitDorit Kreysler. Deutsche Wochen
zchau. Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr.
Jugendliche zugelassen.

12 täglich ges.
t gesucht.

Puppenwagen, gut erhalten, zu kaufen
Pursche,

VERMISCHTES
Margarittenweg

Kochkenntniss., die links, Ruf 227 125] Fr. 30, Ruf 335 66
auch die übrigenausarbeiten über Servierfräut. vuclit Sehreibmasehine, gebraueht, zu Kaufen

Annoncen-Koch,
gesucht. Angebote unter 7225 beförd

Leipziger Straße 14

Bin bis auf Widerrut zu allen Kranken-
Kassen zugelassen. M. Franke-Scholl,

Ou, Steinweg 12. Vur noch. heute,
Ponnerstag, 1äuft die reizende Ufa-
Fonfilmoperette I iebeslied“ Königin
der Liebe). in Fiim ar alle, die
einmal so recht von Herzen ver

Für gebrauchte
in Leipzig. Bewerbungen mit ge-
nauer Angabe des Kennwortes er-
deten unter F. 845 an Sachsenland, S TELLEN- G

Schube,
ESVUCHE Fa. Schmidt, Da

Wasche zahlt gute Preise
Möbel, Anzüge,

chritzstraße 7.

Leipzig, Universitätsstrabe 18.

Cesehüttsstellenleiter von einer Iandes-
lachschaft (RNSt. Sitz Halle, ge-
Zueht. Selpstandiges Arbeiten erfor- nderlich. Bevorzugt werden Bewerber T AMNZ, Kleinsehm. Ruf 330 62.
die auch Diensthesprechungen selbst Nebenbeschäftigung Anzeigenannahme t. Sehreſpmaseh., gutAurehtühren donnen und redneriseh ſ in den Abendetun- die nächste Aus erhalten, zu kaufen Puppenwagen, e
was begabt sind. Angebote mit den sucht junger gabe der MNZ. gesucht. Angebote erhalten, kauft Pe
Debenslaut und Lichthiid erbeten Mann gleich el. fäglich bis t8 Vhr, Ra 16t32 MNZ, berstein, Mozart.
inter Na 1027 an AN2, dohlweg. cher Arf. B. Walter, sonnabende bie Banniehe Straße traße 2 Kuf 28938

Beuchlitzer Weg 40 l 12 Uhr Pelrmanſei Sr.
Waehleute für sofort gesucht. Arend
Neumann, Thielenstrabe 5.

Radfahrer für 2—8 Stunden täglich ge-
zucht. Zeitungszentrale Riebe ekplatz 2itungszentrale Biere 7-Zimmer- Wohnung mit all. Zubehör

y Kraftwagentführer, mit
Fährerschein U. in Dauerstellung
gesucht. Beerdigungsanstalt Karl
Schelhas, Steinweg 3.

Kinderliebe Hausgehilfin zum 15. 11.
oder ſpäter für gepflegten Privat
haushalt gesucht, Dr. Bicker, Trotha,
Merkurstraße 47b, Ruf 324 75.

Pfüehtjahrmädel od. Hausgehilfin zum

Zuyerlässiger

baldigen Antritt in schöngelegenes
Forsthaus gesucht. Angebote mögl.
mit Bild. an Pr. KRexiertörsterei
Kleinesee äber Torgau (Elbe).

Frau Ladenreinigen gesucht. Puppen-
Klinik Kunze, Venitzscher Straße 3.

Kezssiererin sofort oder später gesucht.

gez. olheke Haüe, Gr. Stein
Straße 32.

Ueausgehiifin. selbständig, für gepflegt.
rivathaushsit zum 1. 12. oder später

gesucht. Frau Margarete Scharf.
Platanenstraße 3.

Uausgehiitin und Tufwartung, auch
Stunden weise, gesucht. Gräns Wein-
Kuben, Rathausstraße 7.

Märklin 00, Einzel-
Büros oder Kontorhilfe sucht ältere

Dame. Antritt kann sofort erfolgen.
Angebote an M 1097 MNZ, Mühlwes.

MIETGESVCHE

zu solert oder später in gutem Hause
gesucht, evtl. Einfamilienhaus. An
gebote W 1019 an MNZ. Halle (8.).

Gut möbliertes Zimmer (Schreibtisch,
Bächerschrank, Teleton- und Bad-
henutzung) von Scehriftleiter zum
1. 12. 41 in geptl. und gutem Hause
gesneht. Mögſichst Nähe Franeke
platz. Angebote Z 1020 MNZ, Halle.

Für sofort suchen wir eine große
Anzahl von Schlafstellen und möb-
ſerten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Getolgschaft. Es kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Getfolgschaftsmitglieder zu
sammen wohnen können. Wir e
bitten sofort Eangebote unter An
gabe des Mietpreises und der sonsti
gen Bedingungen an die Abteilunn
DAW Siebel-Hugzeugwerke GmblH.
Halle Saale.

250 qm PFabrikraum oder mehr, für
Tischlereizwecke geeignet, möglichst
mit 150 qm Holzlagerschuppen oder

mehr. zu mieten gesueht, Kaufe auch
bestehende Tischlerei, in dieser Gröbße.
Angebote P 1083 an MNZ, Halle (S.)

a für Halbtags-Beschäftigung für
s Arbeiten gesucht. Uhren-abrik Bohmeyer. Aeußere Delitz
Scher Straße 8.

Eine Arbelterin zur Bedienung von
Tätenmaschinen zu solort od. späten
esucht. Hallesches Papierkontor.
Autenbergstraße 17/18. Ruf 339 70.

ein welcher auch Gelegenheit
geboten ist, das Kochen zu erlernen,

Gut möbliertes Zimmer für Herrn ge
sucht. Angebote an Architektur-
ate ler Prof. F. A. Breuhbaus
Willy Fiedler, Architekten, Schiller
straße 9, Ruf 343 20.

Zimmer, nettes, möb Rentner sucht leeres
lert, sucht beruſs- heizdares Zimmer.
täige Dame im Zentralheizung und
Norden, möglichst Reparaturen Werd.
separater Eingang mit besorgt. Zu

daldigst gesucht. Casino-Gastetatten,
Merseburg, Leunaer Straße 4.

teile, Schienen u. wagen für Sjährig.
Weichen, gesucht. Jungen ges. Meyer,
Angebote 10757 Freümfelderstr. 35,

Dreirad und Kasten-

gebraucht, zu kau
ſen gesucht. Zu
schriften K 10776
MNZ. Kleinschm.

Kinderwagen, ger
zu kaufen gesucht.
Walter Hotop, U.
Röblingen am See
Oberröblingerstr. 6
Regal, 60 breit bis

1,50 hoch, gesucht
sowieGuminiwkrm-
fasche f. Kranken

Z. Kleinschm.
Angebote K 10783d

ch

Peſzmantel, guterh,

Gr. 44, zu n Eni LTtordeonesucht. Zuschrilt. 41/120, 4chör. in
a 16133 N. Lulterhältenem Zu

Damenfahtrad, gut
erhalten, zu kaufen
gesucht. Zuschrift
X 10778 an MNZ.,
Kleinschmieden.

Herrenanzug, mittl.
Größe, 1 Paar Reit-
stiefel, Gr. 42, u.
Lederm. V. Kriegs

laufend an.
wagen), Mansfelder Straße 14.

Saat gepr. Hentistin, Gdtchen- nügt sein wollen. mit Carola Höhn.
Straße 14, I. auf Hörbiger, Fita Benkhoft, B.Platte. Jugendüche zugelassen. Be

Letehte sowie Dauerfuhren nimmt Suehen Sie die 5-Ohr-Vorstellung, da

W. Leyseck (Wohn-

Ab solort lauten unsere

neuen Rufnummern
232 54 und 282 55

licht und Oärme
G. m. b. H.

Gemeinschaftsunternehmen der
Wehag, des Fachhandels und

-Gewerbes

Halle (Saale], Gr. Ulrichstr. 54
der Andrang, 7,30 Uhr gewaltig ist.

Frron“, Magdeburger Straße 20. Bis
heute, Donnerstag „Ein Robinson“.

ſtraße 367 Meldung Hokmeister,
Hindenburgstraße 62.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Gummi-Bieder hat Gasschläauche und
Schläbche tär jeden Zweck.

Most-Pelze, Halle (Saale), Schmeer-
strahe 22 am Markt, Ruf 225 04.

Wer fährt Schnee vor Kronprinzen- ein abenteuerlicher Film. der unsin tremde Welten kährt. uns
spannende gechicksa] eines Matro
der alten Dresden

das
sen

aus dem Welt
Kriege bis zum heutigen Tage mit-

Landrock, Gustav Knuth u.

5.00 und 7.40 Uhr.
fugendliche nicht zugelassen. Beginn

erleben läßt. Kulturtilm. o
Möbel-Myzyk liefert Möbel aller Art War W r Knkansereiren s

preiswert auch Gelbstankertl-guntzen nach. Wunsch Annahme To-Bül, Twwengort. Keute letzter Tag
Samtlicher Darlehnsscheine. Böll- Der heitere Tobis-Film- Pedro soll
berger Weg 4 und 12. Buf: 356 41.] höngen“, mit Heinrich George, Maria

VNTERHALTUNG
GummiBieder hat eine gute Auswah

in Einkaufstaschen.
Hamburger Bütett, Markt 23. Die

kannte Konrert und Familiengast
Ub

de

Sportwagen kau
i Wehere, Beling,

L -Wucherer-Str. 4.

Herrenzimmer,
Rannische Straße. Fiand, m. Register,

zu kaufen gesucht.
Zuschrift. Ra 16138
MNZ, Rannisechestr

Jki-Ausrüstung, mit
Stieſel, 37/38, zu
kaufen Evtl.
gegen atſd. Tausch.
Angebote K 10755
MNZ, Kleinschm.

gediegenes, guterhal
ten, od. 1 Bücher
schrank, 1 großen
Teppich und zwei

Jessel. gegen Kasse
zu kaufen gestſcht.
Angebote K 10780
MNZ, Halle S.

Teppich, 324 oderpin. Puppenwagen, gut2 Mir., zu erhalten zu Kauf
kaufen gesucht. Zu ges K. Schliebe
Schriſten J 1028 Falle S. Uange
MNZ, Halles Straße 17.

Skistiefel (Damen-), en rinrocher e
Gr, 39)3912, so wleſ ken gesucht. Zu

schriften Ra 16142Skihos d Bluse,J e MNZ. Rannischestr.Gr. 40, zu kaufen
gesucht. Zuschrilt Zacdio, gebr. gut
erbeten an:“ Mari- erhalten, zu auf.
anne Hietrich, Mer- gesucht. Zuschrift.
geburg, Reinelarth-- Ra 16145 AMNZ,

Damastmuster).
papier und Haushaltspapier (eibe

Keller von Ruk.

Stempel und Sehbllder. Präg'

Riebeckplatz,
Ruf 240 33.

Dir ein
den Satz Stempel Schubert am

Leipziger Straße 58.

beschüd, in gutem Unren-Sehraut, Schmeerstraße 7—8. statte. Sonntags on 11-2 rZustande, gesucht. Kauft laufend Aitgold, Altstiber. Frahschoppenkonzert. Tag. Kaffee
Angobote K 10797 Vorkriegsgeld, Double-Bruch. Gen.! Kränzchen Dienstag geschlossen
MNZz, Kleinschm.! A. D. 40/11735,Knacr eſſen Froßraeſeinite Zum Faß Am Rler en e Fumm e hieder Tahrt Verdunkelungs peeſcplatz. Täglich ab 16.30 Konzert.

und Unterheitungsmusik. Küche und

rTA S CH-GESOCHE
Skistietel, 39, gegen

Gummi -Bieder fahrt auch Taschen
Inhalatoren

43 zu tauschen ge

Jalousiewerkerei
in Halle, Dessauer Str. 5, Kuf 236 31

Roſſſalousien fertigt an und repariert
Gustav Hönemann

33, zu Kaufen ge
Fumm Bieder fährt das richtige Fahr

rad-Schluhücht mit Präfungszeichen

Seht oder gegen leriestraße 102
Or. 29 zu tauschen.

Straße 16 Gen. Uewst. A 41/1348

Altsiber, Silbermünzen kauft Juwelier
Georg Dunker, Halle (S.). Leipziger

Zuschrift. Ra 16137
MNZ. Rannischestr.

GummiBieder mit den vielen nätz
lichen Dingen u. a. Gummi -Ecken neue Schlittechuhbe,

Hausrat. Wilh. Heckert. leiprige
Straße 69. Ruf 210 71 und. 210 73.

Gr. 42, 1 Paar Sir Tuetel (42), 1 Sti-

seine Damenhygiene
Gummi -BRieder empfiehlt den Damen

Ruf 315 00 und 263 07.
Möbeltransporte durch Blaue Eilboten.

Angebote M 1094] sehritten Ra 161t40
MNZ, Müuhlweg. MNZ, Rannischestr.

GummiBieder das Geschaätt mit der
ſtraße 59. Rannieche Straße. vielen, vielen Artikeln

Damenstietel, Gr. 42,
zu kaufen gesucht,

zucht. Angebote evtl. geg. Herren
M 1095 an MNZ.] stietel, Größe 45
Mühlweg. (Salamander) zuKTocſeusenue, Gr. tauschen gesucht.
e r Eichentopf, Artil-

Damen -Ski Stiefel,
Gr. 35, gegen Gr.
38 zu tauschen ge

Tausche gegen ein ucht. Angebote
Paar Langstiefel K 10781 an MNZ,
Gr. 39--41: 1 Paar Haſſes

toſſinger, Nuiner,
zwei neue Knaben-

2 RMöbel Myzyk
Böllberger Weg 4 u. 12 Rut 35641

Möbel aller Art
Beachten Sie meine Angebote in

der Rubrik „Empfehlungen“

RNabcäschen

können prompt abgeholt und
geliefert werden

Veroinigte Wäscherelen
Am SGalgenberge 1

Fernrut 298 44 und 298 45.

JSeewwwwwo
DOee

hose. dunkl. (42), Nachthemden, 4 J.
1 Paar Damensom- gegen and. Sachen
merschuhe, Wiläl. 2u tauschen. Tu
40), Paar weise echriften Ra 1ol25
ennischuhe (41) MNZ, Rannischestr.

i e tbretngebote K 10787 KleinanzelgenMNZ, Kleinschm. in 4 MNZz
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Infanterie in 5chlamm und Regen
Angriff gegen die Bolſchewiſten krotß gewalligſter Geländeſchwierigkeiten

Von Kriegsberichter Dr. Joachim Fischer
5. Nov. (PK.) Sie ſtehen reglos.

Keiner der Jnfanteriſten rührt ſich. Es
fiele auch ſchwer. Denn die Füße ſtecken in
ſaugendem Schlamm, der ſich eiſernen Klam
mern gleich um die Beine legt. Dieſe
Moderrinne iſt ein Weg. Rückwärts ſchoß
es kurz und heftig, und die vorgehende Kom
panie lauſchte, was wird. Aber nach den
paar Schüſſen, die in den Gehölzen verhall
ten, blieb es ruhig. Die Kampferfahrenen
wußten, daß in ihrem Rücken dreißig vier
zig Mann mit Geſchrei angriffen, irgend
welche Trägertrupps zu zerſprengen ſuchten

Es blieb alles ſtill.
Sie ſtanden im Schlamm, einzelne auf

ihre Waffen geſtützt, die ſie abgeſtellt hatten
reglofe Geſtalten, die Mäntel dreckver

kruſtet, die Geſichter grau vor Anſpannung,
mit ſcharfen Augen, voller Erregung.

„Weiter“ der Chef rief es, ein Leut
art kaum von ſeinen Soldaten unterſcheid

ar.
durch dieſen grundloſen Moraſt ging weiter.
Keuchend flatterten die Lungen die An
ſtrengung war groß. Die Munition war
ſchwer, die Eſſenträger wogen in dieſer
Schlammwüſte doppelt, die Gewehre zerrten
am Hals, das MG5 war ſchwerer als ein
Sack Kohlen Flüche, Stöhnen und trotz
des kelten Regenwindes Schweiß, der in
Strömen floß. Wenn es nachts nur je ſo
heiß wäre, verflucht nochmal Einer
ſagte es für alle.

Der Waldrand. Zerfetzt hingen die
Baumwipfel, aufgewühlt der Bachgrund:
wenn die Erſten hier herauskamen, begann
die ſowjetiſche Artillerie. Ein jeder wußte
es, der dieſen Weg vorkam. Der Leutnant
war der Erſte. Jm Schutze der geborſtenen
Wipfel erreichte der den Vorderrand. Noch
war er getarnt. Ein paar tote Sowjets,
von ihren eigenen Granaten immer wieder
zerſchlagen, lagen mit gebreiteten Armen,
ſtarren Augen, verkrampften Händen. Durch
die Kälte dieſer Tage und Nächte unver-
weſt dies war es, was der Leutnant zu
erſt dachte, es ſind dies. die Feſtſtellungen
des Soldaten, als wären ſie allgemein gül-
tig. Die Mulde war von den Granaten
zerfürcht. Die glühende Pflugſchar der Ge
ſchoſſe hatte tiefe Furchen gezogen. Die ent
lang war die einzige Möglichkeit. Drüben
am Hang lag das Dorf, das ſie erreichen
mußten. Der Leutnant ſprang. Hinter ihm
löſte ſich ein Mann nach dem anderen aus
dem ſchützenden Waäldvorhang. Durch Waſ
ſer, Schlamm, Moraſt, Sumpftümpel haſte
ten ſie, mit keuchenden Lungen. Jmmer
mit wachen Sinnen auf das orgelnde Heu
len der Granaten bedacht.

Wumſend ſtiegen die ſchwarzen Erd
brocken, vermiſcht mit glühenden Splittern,
einer Wand von vier Säulken gleich in die
Höhe. Sie ſackten zuſammen, und noch im
Zuſammenfallen rannte alles wieder los.
Noch lagen ſte zu weit. Schon kam die
nächſte das Gleiche wiederholte ſich, noch
einmal Glück gehabt der dritte Zug bricht
aus ſie rennen nach rechts und haben
Glück der Leutnant ſieht mit fiebernden
Augen die dritte Gruppe knallt in die
Löcher, in denen die Männer vom Zuge
hockten weiter. Mit ſchnellem Lauf,
jagenden Pulſen fegen ſie weiter an das
Dorf heran.

Die Granaten brauſen heran. Schwein
muß die Kompanie haben. Die mitgebrachte

Munition wird verteilt. Alle Mann ſind
gut durchgekommen. Nur einer hat am
Arm einen Ritzer er lacht, wenn auch
blaß um die Naſe. Die Lungen keuchen,
heftig geht der Atem. Die ſchmutzige Hand
wiſcht die Stirn, den Schweiß von den
Schläfen. Schwarze Schweißkügelchen rin

Die Stimme verebbte. Das Stapfen

nen herunter überall Dreck und feuchte
Klamotten, naſſe Füße, Näſſe von unten,
Näſſe von oben.

Die Dämmerung ſinkt. Noch rechtzeitig
hat die Kompanie das Dorf erreicht. Die
dichten, grauſchwarzen Wolken, die wie ein
Brett über den Mulden und Bergen, den
Dickichten und Dörfern ſchweben, öffnen
ſich. Das Waſſer pladdert herunter. Kalt
und heftig ſchlagen die Tropfen zu. Die
Zeltbahnen, ſteif von der Näſſe ſo oder ſo,
halten es noch ab. Aber in den Löchern
ſammelt ſich das Sickerwaſſer, Sie ſchöpfen
mit der leeren Konſervendoſe das rötkiche
Lehmwaſſer heraus, werfen es über die
Deckung, als wäre dies hier ein leckes Boot.

Sie eſſen das Brot. Mit dem Seitenge
wehr reißen ſie die Konſervenbüchſen auf.
Die bärtigen Geſichter,
ſcheinen zufrieden. Eſſen und Poſt, auch
ſchlafen ſo ſagen ſie immer wieder
„das Beſte, wo man hat Wenig wird
geſprochen. Nach zweitauſend Kilometer

Marſch durch den Oſten, nach vier Monaten
ſtändigem Kampf wird nicht mehr viel ge
ſprochen. Die alten Obergefreiten, die beſten
im Heer, die erfahrenen, erprobten, oftmals
Zugführer, Retter in vielen verzweifelten
Situationen reden nicht. Sie geben den
Jüngeren Ratſchläge und wiſſen alles. Sie
kochen mit Spreißel und ein wenig Pulver
in einer Konſervenbüchſe Tee, wärmen ſich
dabei und leſen im ſchwachen Licht ſolcher
winzigſter aller Feuer noch Briefe und
ſchreiben welche und hören dabei noch alles,
was außerhalb ihres Schützenloches los iſt.

Die Nacht iſt dunkel, tiefſchwarz, feind
ſelig, gefährlich. Unſere Artillerie ſchießt.
Solange bleibt es drüben ruhig. Jn dem
dunklen, muffigen Loch, das ſich der Batail
lonskommandeur. gegraben hat, ſpricht er
mit ſeinen Kompaniechefs den morgigen An
griff durch. Er hat ſie durch das Aufſchließen der nachmittäglich zuſtoßenden
Kompanie wieder beiſammen. Auch hier
wird wenig geſprochen. Es iſt alles klar.

die hellen Augen
Infanterie bei einer Umgehung einer von Sowjets gesprengten Brücke

Die Vorgerückte Pak fuhr plötzlich auf eine Mine und eine gewaltige Detonation erschüt-
terte die Luft. Gespannt blicken die Männer nach der Stelle, an der die Mine explodierte,

Doch nur Sekunden, dann ging es weiter, den befohlenen Zielen zu

Im Sprechen noch brechen ſie ab. Sie lau
ſchen auf das meſſerſcharfe Pfeifen, nach
dickem Wummern. Grangatwerfer. Der
Gegner ſchießt ſich für die Nacht ein. Aber
wer im Loch ſitzt, hat Duſel. s

Die Nacht iſt kalt. Der Regen iſt ſtill ge
worden. Jm Nachbarabſchnitt ſchießt noch
die Artillerie. Man nickt ein, ſchläft im
Stehen, im Hocken, im Warten. Einige
können irgendwo lang liegen. Die Nacht
S wie hundert Nächte kalt und feindſelig.
Der Sowfjethaufen drüben bleibt ruhig. Er
hat genug von den letzten Tagen. Sie haben
ihn zuſammengehauen, daß es eine Pracht
war
Ein Regiment, nämlich ihr Regiment, hat
in zwei Kampftagen über fünfhundert Erd
bunker genommen da hockte der Kerl drin,
ließ ſich totſchlagen, und ſie haben doch noch
mehr als tauſend Gefangene gemacht. Jetzt
geht es um die Wurſt wir kriegen dich!

Die Füße ſind eiſig, vhne Gefühl. Das
naſſe Hemd klebt wie ein kalter Wickel in

Us5A-Kommuniſt plaudert aus der Schule
Moskau ſchürk ſyſtemaliſch den Bürgerkrieg in Amerika

Drahtmeldung unseres Vertreters)
sösch. Bern, 5. Nov. Eine Ohrfeige für

die BolſchewiſtenFreundin Frau Rooſevelt
und ihren Gatten, der den Bolſchewiſten die
Unterſtützung des Rüſtungspotentials der
USA verſprach, ſind aufſchlußreiche Enthül-
Iungen, die jetzt ein Amerikaner in amerika
niſchen Blättern über ſeine Erlebniſſe als
„RevolutionsPionier“ auf der „Lenin- Uni
verſität“ in Moskau machte

Durchſchnittlich beſtanden auf dieſer bol
ſchewiſtiſchen Schule für Zerſetzung und
Bürgerkrieg jährlich drei amerikaniſche
Kommuniſten ihr Abſchlußexamen. Aufge-
nommen in dieſe Terrorſchule wurden nur
ausgewählte Kommuniſten, die zuletzt noch
nach ihrer Ankunft in Moskau eingehend
von der GPU. überprüft wurden. Seit
Kriegsbeginn im Herbſt 1939 wurden ameri
kaniſche Kommuniſten auf Umwegen über
mehrere Länder nach der Sowjetunion ge
ſchleuſt, wobei man offenſichtlich bemüht
war, auf dieſe Weiſe ihre Spuren zu ver
wiſchen. Die „Studenten“ der Leninſchule
mußten dort zwei bis vier Jahre verbringen
und wurden auch techniſch im Straßenkampf
geſchult. Sie nahmen ſogar an den fährlichen
Manövern der Moskauer Garniſon teil, um
die dabei gemachten „Kriegserfahrungen“ in

„Unterſtützt Rooſevelt!“

und

einem Lande anwenden zu können, das heute
den Bolſchewiſten eine große Materialhilfe
verſpricht und deſſen offizielle Sprecher heute
den Bolſchewiſten ihren Segen erteilen.

Faſt alle Kommandopoſten der Kommu
niſtiſchen Partei in den USA ſind, wie
dieſer ehemalige Teilnehmer der Moskauer
Terrorfchule berichtet, heute mit Schülern
der Lenin- Univerſität in Moskau beſetzt.
Ueber die jetzige Haltung der USA-Kommu-
niſten ſpricht ſich dieſer Amerikaner nicht aus.
Wie die Haltung dieſer Kommuniſten jedoch
zeigt, lautet für ſie heute das Loſungswort:

Jn dem Bericht
über das militäriſche Training der Mos-
kauer Bürgerkriegsſchule heißt es u. a.: „Die
militäriſchen Uebungen ſind wichtig, damit
die Agenten bewaffnete Demonſtrationen
und Straßenkämpfe führen können. Jn
einer beſonderen Abteilung lernen die Stu
denten mit 16 verſchiedenen Maſchinen
gewehren umzugehen, ſie raſch zu zerlegen

zuſammenzuſetzen, von Barrikaden,
Hausgängen, Fenſtern und Dächern zu
ſchießen. Zum Lehrgang gehört das Ent
gleiſen von Zügen, Aufreißen von Gleiſen,
Zerſtören von Brücken uſw.

PK.Aufn. Kriegsberichter Werkmeiſter (Sch.)

Kindertagen. Es iſt kalt. Wir frieren bit
ter. Und die Zeit ſinkt in Tropfen. Der
Himmel iſt etwas lichter. Noch viele Stun-
den bis zum Morgen Die Augen ſind
ſchwer. Ein Schuß macht alle wach. Aber
es war wohl ein Verſehen kann vor
kommen.

Drei Stünden Schlaf. Dann wird es zu
kalt. Es friert. Man ſpürt es am Mantel,
Der Dreck iſt ſteifhart und kniſtertSchemenhaft hebt ſich der Tag. Es ſchneit
ein wenig. Nur gering, aber ſo, daß es
weißbepudert ausſieht, was vor uns liegt,

Endlich beginnt die Artillerte. Sie
rumſt nicht ſchlecht. Es kommt noch warmer
Kaffee. Weiß der Teufel, wo und wie ſie
das gemacht haben. Sie lachen ein wenig
Nein, ſie lachen nicht, ſie verziehen die bär
tigen Lippen zum geringen Lächeln. Und
das gilt viel im Oſten

MGs. fangen an. Es war mal wieder
ſo weit. Schnelles Feuer am linken Flügel
dort, wo nur die Holzreſte verbranntet
Häuſer einſtmalige Wohnſtätten verkünden
Es geht ziemlich raſch. Kurze Sprünge,
Deckung, ein paar Handgrangaten links
drüben Minen verfluchter Miſt. Einſowjetiſcher Panzer fährt aus einem Ge
hölz. Volle Deckung. Gottſeidank dieſes

eiſenſprühende Ungetüm fährt zu weit und
knallt doch „Stalin hab ihn ſelig“ auf
eigene Minen. Horrido er ſteht. Die
Lukesgeht auf, und einer ſpringt heraus
es knallt nochmal. Er hüpfte aus dem
Panzer auf eine eigene Mine die ande
ren Drei rennen in der Spur ihres Par
zers zurück. MG. Feuer verfolgt ſie, einer
fällt noch. Es geht raſch weiter. Was man
im Oſten raſch nennt. Das ſind drei Stun
den, die es in ſich haben. Es ſchießt drüben,
als wenn ſie Erbſen ſäten. Aber wir kom
men wartet, wir kommen!

Wut und Zuverſicht, Hoffnung zum Le
ben und hemmungsloſer Zorn treiben uns
an. Es ſchießt heftig. Ein MG. rechts vahnt
uns den Weg. Wir ſind heran. Ein ſowfje
tiſches MG. der Olivgrüne will noch
ſchießen, auf zwei Meter. Parterre Hand
grangte Kopf weg und es iſt paſſiert,
Wir ſind drin. Der Angriff iſt gelungen
Wir haben ſie mal wieder eingeſackt. Einen
kleinen Bataillonskeſſel. Wir zählen die Ge
fangenen 167 Mann. Das Doppelte tot,
ſagt der verwundete bvolſchewiſtiſche Ba
taillonskommandeur.

Es ſchneit. Langſam in naſſen Flocken
Der Schnee legt ſich auf die Toten und
ſchließt ihnen die Augen. Wir aber leben!

Eine Kurzgeschichfe von Vibeke Chrisfiansen:

Groß blond und ſehr, ſehr lieb
Es war fünf Minuten nach drei Uhr

und doch ſchon ganz dunkel. Jn Stockholm
zündet man in den Wintermonaten ſchon
um zwei Uhr die Lichter an und alle Men-
ſchen ſagen, daß einen die innere Helle über
die äußere Dunkelheit hinwegbringen
müſſe.Birgit lächelte ein bißchen bitter.“ Sie
ging langſam über die große Brücke dem
Schloß zu, dann wandte ſie ſich um, und
ging wieder zurück. Vom Opera-Keller
leuchtete einladend ein Licht. Dort war es
warm, man konnte hingehen und Tee trin
ken, man konnte Muſik hören und ver
geſſen. Lächerlich, daß ſie, ein junger
Menſch von 22 Jahren, ſchon etwas zu ver
geſſen hatte!

Von irgendwo ſchlug eine Uhr halb vier.
So, nun war es genug, nun hatte ſie ihre

Pflicht getan, ſie hatte eine halbe Stunde
gewartet, ſie war zehnmal die große Brücke
auf und ab gewandert und alle zehn Minu
ten war ein Stückchen Hoffnung abge
bröckelt. Nun war nichts mehr zurück. Es

war aus! Ganz aus! Gunnar war nicht
gekommen!

Birgit biß die Zähne zuſammen. Nur
nicht heulen, das fehlte gerade noch! Eine
Frau weint nicht um einen Mann, be
ſtimmt nicht aber die Tränen rollten
ſchon über die. Backen und verſchwanden in
dem hochgeſchlagenen Kragen des Mantels.

Sie ging zur Stadt zu, der Wind fuhr
ſauſend um die Straßenecken. Ein kleiner
Junge lief eilig ſeinem Ball nach und ſtieß
Birgit hart an. Sie hatte nicht aufgepaßt,
die Handtaſche entfiel ihren klammen Fin-
gern, das Portemonnaie, die Schlüſſel, das
Taſchentuch und die kleine ſilberne Puder-
doſe rollten auf dem Fußſteig durcheinan

der. „Jch heb's nicht auf, ich will nicht, ich
mag nicht“, dachte Birgit, aber dabei ſam-
melte ſie mechaniſch die Dinge wieder zu
ſammen: Taſchentuch, Portemonnaie, Schlüſ
ſel und ja, wo war die kleine Puder-
doſe, die Gunnar ihr zum Geburtstag ge
ſchenkt hatte. Wie lange war das her? Vier
Monate erſt. Sie dachte, es ſei vier Jahre
gewefen. Sie ſuchte verzweifelt, ſie mußte
die Doſe finden. Jrgend etwas mußte doch
zurückbleiben. von Gunnar. Irgendein
äußeres Zeichen, irgend etwas, woran man
ſich klammern kann, wenn alles andere vor
bei iſt. Männer verſtehen das vielleicht
nicht und nennen das ſentimental, aber
Frauen ſind nun einmal ſo. Birgit ging
ein Stückchen zurück, weit konnte die Doſe
ja nicht gerollt ſein,

„Hier haben wir den Ausreißer“, ſagte
plötzlich eine Männerſtimme. „Sie ſuchen
doch ſicher dieſe kleine Puderdoſe!“ Ein
älterer Herr war plötzlich neben Birgit
aufgetaucht und hielt ihr das Döschen hin.

„Gott ſei Dank lächelte Birgit, „wie
lieb von Jhnen!“ Sie nahm die Doſe ent
gegen und drückte dem Finder dankbar die
Hand. Der ältere Herx ſah Birgit forſchend
an. „Sie ſind ja vollkommen erfroren,
Kind, und geweint haben Sie auch
ja, das können Sie nicht ableugnen“, nickte
er, als Birgit energiſch den Kopf ſchüttelte.
„Nun ſeien Sie mal vernünftig, Sie kön
nen ſich ja bei dem Wetter den Tod hyolen.
Sie kommen jetzt mit mir zum Opera-Kel
ler und kriegen einen heißen Tée. Keine
Widerrede, denken Sie, ich wäre Jhr Vater,
der jetzt ein Machtwort ſpricht! Jm übri
gen bin ich Profeſſor Bergſtröm.“

Heißen Tee Birgit bekam einen ſehn
ſüchtigen Glanz in die Augen. Profeſſor

Ja,

Bergſtröm? War das nicht Gunnars Chef?
Aber nein, ſie wollte ja nie mehr an Gun-
nar denken

Der Tee war wirklich warm, die Muſik
ſpielte und Birgit fühlte plötzlich, daß das
Leben doch noch etwas wert war auch
vhne Gunnar. Sie nahm die kleine Puder
doſe heraus, blickte in den Spiegel und
tupfte erſchrocken ein bißchen auf die Naſe,
die noch immer rot und erfroren ausſah.
„Wie alt ſind Sie eigentlich, Kind?“ fragte
Profeſſor Bergſtröm und goß neuen Tee
ein. „Jch? Schon 22! Uebrigens, ich heiße
Birgit Sie ſtockte, ſollte ſie ihren
vollen Namen ſagen? Nein, beſſer nicht,
Gunnar könnte etwas davon erfahren, es
war nicht nötig, daß er wußte, daß ſie ge
weint hatte.

„22 Jahre, kleine Birgit! Ja, in dem
Alter weint man noch, wenn man eine
Puderdoſe verliert. Später da weint man
um andere Dinge

Profeſſor Bergſtröm lächelte, als Birgit
jetzt energiſch den Kopf zurückwarf, daß die
blonden Locken über den grauen Augen
tänzten. „Jch habe nicht deshalb geweint,
ſo dumm und ſo jung bin ich nicht mehr
Jch habe beinah eine Stunde gewartet, auf
der Schloßbrücke, es war ſo kalt, ſo leer, ſo
dunkel Wieder zuckte es um ihren
Mund. Profeſſor Bergſtröm ſtrich begüti-
gend über die nervöſen Finger, die mit der
Puderdoſe ſpielten“ und dann kam er
nicht?“ Er fragte leiſe und lächelte dabei.
„Wer er? Wieſo?“ Birgit ſtotterte, aber
dieſen ſcharfen Männeraugen war nichts
verborgen, und da brach es gus ihr hervor:
„Man kann doch nicht dafür, wenn man
einen lieb hat! Jch hab doch ſonſt nichts
anderes! Jch dachte, er liebte mich auch
aber das iſt nicht ſo. Zwei Tage lang habe
ich auf Gunnar gewartet, auf der Schloß
brücke, dort, wo wir uns immer treffen. Er
iſt nicht gekoymmen, er hat nicht telepho
niert, nicht geſchrieben. Jch bin ausge
löſcht aus ſeinem Leben. Anders kann es

gar nicht ſein „Nein, natürlich nicht!
Aber iſt er es wert, daß man um ihn weint?

„Wert? Danach fragt man nicht, wenn
man einen liebt! Aber das iſt nun vorbei,
es war ſo kalt, ſo dunkel auf der Brücke
und dann zwei Tage lang

Profeſſor Bergſtröm lächelte gütig. „Aber
dieſe kleine Puderdoſe, die möchten Sie doch
behalten, obwohl ſie von ihm iſt

„Können Sie Gedanken leſen, Profeſſor
Bergſtröm?“

„Gedanken? Nein, aber das, was dort
eingraviert ſteht: Gunnar Sievertſen ſeinem
kleinen Kameraden Birgit

Birgit ſchwieg, nun war nichts mehr zu
ſagen, nun würde Gunnar alles erfahren
und vielleicht noch lächeln über das dumme
e Mädchen, das ſeinetwegen geweint

atte.
Profeſſor Bergſtröm zog die Uhr. „9n

15 Minuten kommt der Malmö-Schnellzug auf
dem Hauptbahnhof an. Jch habe einem
Herrn verſprochen ihn abzuholen. Wollen
Sie die Aufgabe für mich übernehmen, ich
fühle mich ein bißchen müde. Der Bahnhof
iſt nah von hier, ich werde hier auf Sie
warten. Jch habe dieſen Herrn vor zwei
Tagen nach Lund geſchickt, er ſollte eine
wichtige Sache dort für mich erledigen, eine
Sache, die kein anderer wiſſen ſollte. Die
Reiſe kam ein bißchen plötzlich für den be
treffenden

Birgit ſtarrte Profeſſor Bergſtröm an
dann wurde ſie dunkelrot. „Jch glaube, ich
bin doch noch fünger, als meine 22 Jahre
es erlauben! In einer halben Stunde ſind
wir wieder hier.“

„Aber Sie wiſſen doch gar nicht, wie der
Herr ausſieht, den Sie abholen ſollen

Birgit war ſchon einige Schritte vom
Tiſch entfernt, aher ſie drehle ſich um un
rief ſtrahlend: „Doch, das weiß ich ganß
genau: groß, blond und ſehr, ſehr lieh
falls ſich Gunnar. Sievertſen in den zwei
Tagen nicht völlig verändert hat
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Halles Oberbürgermeiſter

erneut ſtellv. Vorſitzender des Deutſchen
Gemeindetages

Oberbürgermeiſter Reichsamtsleiter Pro
feſor Dr. Dr. Weidemann iſt vomReichsminiſter des Innern Dr. Frick auf
Vorſchlag von Reichsleiter Oberbürger
meiſter Fiehler, München, erneut auf die
Dauer von ſechs Jahren zum ſtellvertreten
den Vorſitzenden des Deutſchen Gemeinde
tages berufen worden. Gleichzeitig wurde
er wiederum auf die gleiche Zeit zum Vor
ſenden der Provinzial Dienſtſtelle Sachſen
Anhalt des Deutſchen Gemeindetages, die
ihren Sitz in Halle hat, berufen.

Der Deutſche Gemeindetag iſt eine Kör
perſchaft des öffentlichen Rechts. Jn ihm
ind alle deutſchen Gemeinden vom kleinſten
Horf bis zur größten Stadt ſowie alle Ge
neindeverbände (Landkreiſe und Provinzial
verbände) zuſammengeſchloſſen. Er gliedert
ſch regivnal in Landes bzw. Provinzial
Dienſtſtellen.

neuer Fronkbrief Mittelland
In dieſen Tagen ging die Folge 641 des

„Frontbriefes Mittelland“ wieder hinaus
n 4500 eingezogene HJ.-Führer des Ge
hietes Mittelland. Aus dem „Kampfgau
Halle Merſeburg Gau der Arbeit“, in
dem der Pflug die Erde aufwühlt, während
im Hintergrund die Schlote rauchen (durch
das Titelbild veranſchaulicht) bringt er
Grüße an die Söhne unſerer Heimat, die
den grauen Rock tragen. Ein bebilderter
Aufſatz erzählt vom Landdienſt der HJ.,
während Angaben den Weg beſchreiben, der
über den Landdienſt zum Wehrbauern führt.
Ein weiterer Aufſatz berichtet über die Be
rufsaufklärungsaktion der HJ. Eine Seite
iſt der Veranſtaltung gewidmet, in der unſer
Gauleiter die Winkerarbeit mit einer Rede
zur Jugend im Stadtſchützenhaus eröffnete.
Zum Schluß kommt die Front ſelbſt zu
Vort. Bernd Poieß ſchildert Exlebniſſe aus
dem Kampf gegen die Sowjets. Auch von
anderen Kameraden ſind Beiträge aus dem
Fronterleben veröffentlicht. Eine Liſte ver
zeichnet die Beförderungen und Auszeich
nungen, und auf einer beſonderen Ehren-
ſafel findet man die Namen derer, die ihr

Ken für Deutſchland ließen.
Feierkagsſchuß für den 9. November

Durch eine im Reichsgeſetzblatt er
ſheinende Verordnung erhält der Gedenk-
i für die Gefallenen der Bewegung der
HKovember, in dieſem Jahre wiederumſertagsſchuß. Der Schutz erſtreckt ſich
af die Zeit von Tagesbeginn bis 14 Uhr.
dieſer Zeit dürfen über den allgemeinen
Konntagsſchutz hinaus der Unterhaltung
ſenende öffentliche Veranſtaltungen nicht
kattfinden, ſofern bei ihnen nicht der dem
kämpferiſchen Opfergeiſt dieſes Tages ent
ſprechende Charakter gewahrt iſt.

Kriegszuſchlag
auf Tabakwaren und 9chaumwein
Der neue Kriegszuſchlag auf Tabak

waren und Schaumwein muß ebenſd wie
beim Bier, in den Geſchäftsräumen auffällig
und gut lesbar durch Anſchlag bekannt-
gemacht werden. In Gaſtſtätten iſt hinzu
zufügen, daß Bedienungsgeld auf den
Kriegszuſchlag nicht berechnet wird. Bruch
keile von Pfennigen bei Berechnung des

Kriegszuſchlages ſind, wenn ſie weniger als
05 betragen, unberechnet zu laſſen, andern
falls auf einen Pfennig aufzurunden.

Schulſammlung des VDA 1941
nsg. Auch in dieſem Jahr werden im
ganzen Großdeutſchen Reich die Jungen und
Mädel der Schulen in den Tagen vom 28.
bis 30. November bei ihren Eltern, Ver
wandten, Freunden und Bekannten für die
volksdeutſchen Brüder und Schweſtern ten
eits der Grenzen ſammeln. Mit dieſer
Sammlung wollen wir als Reichspolk den
vielen Millionen volksdeutſcher Menſchen
danken, die heute noch fenſeits der Grenzen
im Volkstumskampf ſtehen und ſich zu
Deutſchland bekennen.

Jhr 40jähriges Dienſtjubiläum begingen bei der
Deutſchen Reichsbahn in Halle: ReichsbahnOberin
ſpektor Otto Brandt, ReichsbahnOberinſpektor Erd
mann Exner, Reichsbahn Obetſekretär Karl Nürn
berger. Keichsbahn Ovberſekretär Alfred Herrmann,
Reichsbahn Oberſekretär Leonhard Klawitter, Reichs
bahnOberſekretär Albert Grünwald, Lademeiſter
Karl Rackwitz, Rottenmeiſter Albert Jänicke Zug
rer Bernhard Büchner, Zugſchaffner Hermann
Krüger Zugſchaffner Guſtav Menge Zugſchaffner
Paul Werner, Zugſchaffner Richard Nowack, Stell
werksmeiſter Emil Naundorf, Drucker Franz Hu
nold. Güterbodenarbeiter Hermann Diedering, Vor
Freier Karl Thomſen, Kohlenlader Wilhelm Löff
er, Güterbodenarbeiter Otto König.

22 eVerdun
Donnerstag 17.23 Uhr

bis Freitag 8.07 Uhr.
Mondaufgang Donners

tag 18.09 Uhr.
Mondunter Freigang Freitag

900 Uhr.

Zeitalter europiäiſcher Verankworkung

Kreispropagandaleiter Kummer ſprach über die Neuordnung Europas

Vor dem vollbeſetzten Saal der Volks
bildungsſtätte ſprach Kreispropagandaleiter
Kummer über das zeitnahe Thema: Die
Neuordnung Europas. Seit über drei
hundert Jahren verhindert England die
Einigung Europas. Die wachen Kräfte der
Völker, die eine Einigung herbeiſehnten,
vekämpfte es immer wieder. Seit Königin
Eliſabeths Zeiten meint dieſes Volk dazu
auserſehen zu ſein, die führende Rolle auf
unſerem Kontinent und in der ganzen Welt
zu ſpielen. In Verfolgung dieſes Wahnes
hat es vor den gemeinſten Mitteln nicht
zurückgeſchreckt. England und das Judentum
arbeiteten Hand in Hand und ſpielten die
militäriſchen und wirtſchaftlichen Mächte
gegeneinander agus, wie es ihnen gerade recht
war. Dieſer geſchichtliche Rückblick läßt die
Urſache auch dieſes Krieges erkennen, der
nichts weiter bedeutet, als daß England mit
allen Mitteln beſtrebt iſt, die nach ſeiner
Meinung durch Deutſchland gefährdete
Weltſtellung zu erhalten. Und nicht nur
England hat ein Intereſſe daran, ſondern
auch das in ſeiner Macht durch Deutſchland
ſchon ſehr geſchwächte Judentum. Dieſes
Mal haben ſich beide geirrt. Am Feldherrn
genie des Führers und an der Tapferkeit
unſerer Soldaten ſcheiterten dieſe Pläne,
und ſo iſt es nur zu verſtändlich, wenn Eng

land und das Judentum zu retten verſuchen
was noch zu retten iſt und ein Volk nach
dem anderen in dieſen Krieg hineintreiben.
Im Raume des alten Europas hat nun
ſchon faſt jedes Volk verſpüren müſſen, wie
bitter es iſt, engliſchen Verſprechungen zu
glauben.

Um ſo beſſer iſt es, wenn dieſe durch das
deutſche Schwert bezwungenen Völker nunmehr endlich aus eigener Erfahrung gelernt

haben und ſich von ſelbſt in die neue große
Völkerfamilie einordnen. Das deutſche Volk
hat durch die Siege ſeiner Soldaten die
Berechtigung errungen, die Führung anzu
treten an Stelle der alten Demokratien. Der
Deutſche hat wieder gelernt, in Großräumen
zu denken und zu fühlen. An die Stelle
alter Staatsformen iſt das Zeitalter der
europäiſchen Verantwortung getreten. In
dieſem Sinne iſt es nicht Haß, mit dem wir
dem Beſiegten gegenüberſtehen, ſondern eine
hohe Verantwortung, ſoll ſich doch aus die
fen Staaten einmal das neue Europa bil-
den. Der Frontſoldat Adolf Hitler ordnet
einen Erdteil, rettet ihn vor dem Zerfall
und baut ihn neu und beſſer auf. Wir aber
ſind glücklich, dieſem Führer zu gehören
und für ihn arbeiten und kämpfen zu dür-
fen. Reicher Beifall dankte dem Redner.

wie wird die Schule der Zeit gerecht?
Konferenz der halliſchen Schulleiter im Hans-5chemm- Haus

Die Schulleiter der halliſchen Volks-,
Mittel und Berufsſchulen traten zu einer
dienſtlichen Beſprechung unter Leitung des
Stadtſchulrates Dr. Grahmann im
HansSchemm Haus zuſammen. Die Tages
ordnung ſah zumeiſt eine Behandlung von
Tagesfragen vor, die ſich aus der Kriegs
arbeit der Schule ergeben. Es kommt darauf
an, die Schule trotz der unumgänglichen
Schwierigkeiten, beſonders des Mangels an
Lehrkräften, weiterhin ſo zu führen, daß die
Jugend verantwortungsbewußt und erfolg-
reich in Unterricht und Erziehung betreut
werden kann. Die Berichte über die Er
gebniſſe lauten ſo günſtig, daß den Schul
leitern für den bisherigen Kriegseinſatz An
erkennung ausgeſprochen werden konnte.
Alle Einzelfragen, die Beſprechung über

richtes,
Haushaltsfragen, über Ordnung des Unter

beſonders während der Winter
monate u. a. m. hatten das eine Ziel: Wie
wird die Schule auf ihrem Abſchnitt der
großen Zeit gerecht? Daß die im Gange
befindliche großzügige Neuordnung des
Schüler- und Lehrerbüchereiweſens jetzt vor
wärtsgetragen werden kann, zeigt, daß im
Aufbau keineswegs ein Stillſtand einge
treten iſt. Vor allent aber zeugt die im An
lauf vegriffene diesjährige Arbeit des Hans-
Schemm Hauſes mit ihrem Ziel, Eltern,
Lehrherren und Erzieher zur Förderung des
volkhaften Schulweſens zuſammenzuführen,
daß am Beginn der großen nationalſozia-
liſtiſchen Schulreform vom Erzieher mit
aller Hingabe gearbeitet wird.

Lebensmittelkarken abgeben!

Es wird vielfach noch nicht genügend be
achtet, daß jeder, der in ein Krankenhaus
oder in eine Anſtalt aufgenommen wird in
der Gemeinſchaftsverpflegung veſteht, ſofort
bei der Aufnahme ſeine ſämtlichen Lebens
mittelkarten der laufenden Verſorgungszeit
an die Anſtaltskeitung abzugeben hat. Das
ſelbe gilt auch vei Aufnahme eines Kindes
in ein Kinderheim oder Kinderkrankenhaus.
Wenn der Kranke über die laufende Ver
ſorgungszeit hinaus in der Anſtalt bleibt,
ſind auch die Karten der ſpäteren Verſor
gungszeiträume mit ſämtlichen Beſtell
ſcheinen und Bezußſcheinen abzugeben ſo
weit der Kranke nicht mit einer Reiſe
gbmeldebeſtätigung des Ernährungsamtes
perſehen iſt. Die Abgabe einer Reiſeabmelde
beſtätigung iſt ratſam, wenn der Kranken
hausaufenthalt vorausſichtlich längere Zeit
(über vier Wochen dauert. Stets ſind ſämt
liche Lebensmittelkarten abzuliefern.

Eine Pflicht, die Lebensmittelkarten ab
zultefern, beſteht auch bei Todesfällen. Keines

falls dürfen die Lebensmittelkarten eines
Verſtorbenen etwa für die Verpflegung von
Trauergäſten in Anſpruch genommen wer
den.

Nur gegen Punkle
Sofern von Schülerinnen im Hand

arbeitsunterricht Gegenſtände hergeſtellt wer
den, die ſich für den praktiſchen Gebrauch der
Schülerinnen eignen (Schürzen, Kleider
uſw.), dürfen ſie ihnen nur gegen Abgabe
der erforderlichen Punkte überlaſſen werden.
Dieſe Punkte werden dann von den Schulen
an das Wirtſchaftsamt abgeführt.

die Beltwäſche des Ankermiekers
In Zukunft können Bezugſcheine für

Bettwäſche an Untermieter nicht mehr er
teilt werden. Vielmehr muß die Bettwäſche
von den Vermietern geſtellt werden, die bei
Unterſchreitung ihres Normalbeſtandes einen
Bezugſchein beantragen können. Bei der
Berechnung des Normalbeſtandes kann der
Untermieter als zum Haushalt gehörig ge
zählt werden.

Heinrich Sufermeister:

Meine Oper „Romeo und Julia“
Zur hallischen Erstaufführung am 7. November 1941

Am 7. November gelangt im Stadttheater
alle die Oper „Romeo und Julig“ von
einrich Sutermeiſter zur halliſchen Erſtaufführung. Nachſtehend Hreibt der Komponiſt

über ſein Werk:

Die Oper „Romeo und Julia“ entſtand
in den Jahren 1937 bis 1989. Die Abfaſſung
des Textes nahm allein ein Jahr in An
ſpruch. Dabei ging ich von der Grundlage
der außerordentlich ſtarken und ausdruck
geladenen Sprachgeſtaltung aus, deren
Ueberſetzung nur in den allerwenigſten
Fällen einer Aenderung bedurfte. Auf
Schwierigkeiten ſtieß ich erſt, wo die muſik
dramatiſche Bearbeitung des Schauſpiels
nach neuen textlichen Verbreitungen ver
langte Wie konnte auch hier die künſt
keriſche Einheit Schlegel- Shakeſpeare be
wahrt werden?

Einmal verſuchte ich durch Einbesiehen
von Texten deutſcher Barockdichter (Fleming,
Dach, Opitz, Hofmannswaldau u. a.) zeitliche
Brücken zu ſchlagen, dann mußte mir Shake
ſpeare (Sonette) in möglichſt ſtilechter deut
ſcher Ueberſetzung aushelfen: alles dies
waren Bemühungen, die darauf abßielten,
den von Shakeſpeare einmalig und endgültig
geformten Stoff auch in der muſikaliſchen
Faſſung nicht in die ſeichten Tiefen eines
Durchſchnittslibrettos hinuntergleiten zu
faſſen. Daß jedoch Nebenperſonen, wie
Peter“, „Apotheker“, „Tybalt“ und „Ben
volio“, der Muſik geopfert werden mußten,
das ergab ſich mit beinahe logiſcher Konſe
quenz aus der ſtark vereinfachten, auf die
weſentlichen Bilder konzentrierten Hand
kung, in welcher ſogar das Motiv der Ver
bannung Romeos nach Mantua wegbleiben
mußte. In manchen Fällen, vor allem beim
Tode des Liebespaares, griff ich auf die vor
ſhakeſpeariſche Urfaſſung der Legende zurück.

Auch dort ſtirbt Julig den Liebestod, indem
ſie (wie es in der alten Quelle heißt) den
Atem ſo lange anhält, bis das Herz bricht.

Die Sinnfälligkeit einer Opernhandlung
gehorcht eben doch ganz anderen Geſes
mäßigkeiten als diejenige des Schauſpiels.
Die Muſik hat ihre eigene Logik des leben
digen, ſingenden, nur vom Gefühl gelenkten
Menſchen, ſie bedarf nicht der Zufallsdrama-
kurgte, die bei der Schauſpielfaſſung des
Stoffes, obwohl innerlich notwendig, do
ſtets etwas „an den Haaren herbeigezogen“
wirkt. (Zum Beiſpiel die Uebermittlung von
Lorenzos Botſchaft von Julias Scheintod an
den nach Mantug verbannten Romeo durch
den Pater Johannes, Tr „unglücklicher
weiſe unterwegs durch Kine Peſtepidemie
aufgehalten wird.) So tritt das muſikaliſch
nachgezeichnete Schickſal an die Stelle der
Wortſpannung des Schauſpiels und das
Schickſal gibt auf kein „Warum?“ eine Ant
wort. Es wird auch vom Publikum unwill-
kürlich als oberſte Inſtanz anerkannt, die
ihre Logik in ſich ſelber trägt.

Wenn ich nun noch einiges über die muſt
kaliſche Faſſung des Werkes ausſagen ſoll,
ſo kann ich es nicht, ohne zugleich Verdis
zu gedenken, den ich wäre es nicht eine
Vermeſſenheit meinen liebſten Lehrer
nennen möchte. Von ihm lernte ich die
ſinngemäße Behandlung der menſchlichen
Stimme, das gewiſſenhafte Arbeiten auf das
Weſentliche hin in der Darſtellung des
Menſchen auf der Bühne, auf die Unmittel
barkeit der Wirkung, auf den „eftetto“, der
ganz im Gegenſatz zur Verdeutſchung
„Effekt“ eine innerſte Diſziplin bedeutet,
alles, was man ſagen will, auf die einfachſte
dgt zu bringen, einen muſikaliſchen Ge

anken ſo „materiakecht“ auszudrücken daß
das Tonmaterial ſelber zum unſichtbaren

Leuchtſchalter

im künftigen Wohnungsban

Jm Rahmen des künftigen Wohnungs
baues gibt es für den Leuchtſchalter, der Un
fälle verhüten hilft, unerſchöpfliche Möglich-
keiten. Wie im „Sozialen Wohnungsbau“
mitgeteilt wird, ſtehen ſolche Leuchtſchalter
bereits zur Verfügung, elektriſch ſelbſt leuch
tende Schalter, bei denen die Leuchtwirkung
durch eine im Schalter angeordnete Zwerg-
glimmerlampe erreicht wird. Das gedämpft
rötliche Licht iſt weithin gut ſichtbar. Die
Bekriebskoſten ſind minimal, wird doch erſt
in drei bis vierjähriger Betriebszeit eine
Kilowattſtunde verbraucht.

Wegen dDoppelehe verurkeilt

Jm Jahre 1912 ſchloß der jetzt 57jährige
Johann K. in Kuſtrena ſeine erſte Ehe, die
ſich aber durch Verſchulden der Frau ſehr
unglücklich geſtaltete, ſo daß K. ſchon nach
wenigen Jahren eine Löſung der Ehe an
ſtrebte. Als er ſchließlich mit Recht anneh
men mußte, daß ihm ſeine Frau, während
er im Feld ſtand, nicht die Treue hielt,
ſtrengte er im Januar 1918 vom Feld aus
eine Eheſcheidungsklage an, die aber wegen
nicht ausreichender Unterlagen im Juni ab
gewieſen wurde. Nach dem Weltkrieg kam
K. dann von Weſtfaken nach Mitteldeutſch
land und fand Stellung und Wohnung in
Kuſtrena. Hiex lernte er eine andere Frau
kennen, die ihm endlich das bot, was er bei
ſeiner erſten Frau vermißt hatte: eine glück
liche Ehe und ein gemütliches Heim. Jm
März 1926 ſchloß er vor dem Standesamt
in Beeſedau die Ehe mit der zweiten Frau,
ohne daß aber ſeine erſte Ehe ungültig ge
worden wäre. Auf dem Standesamt gab
er wahrheitswidrig an, er ſei ledig. Er
machte ſich infolgedeſſen der Doppelehe ſchül
dig, wegen der er ſich. vor der Erſten halli
ſchen Strafkammer zu verantworten hatte.
Unter Berückſichtigung aller zu Gunſten des
Angeklagten ſprechenden Milderungsgründe,
ſeiner Unbeſtraftheit ſowie des Umſtandes,
daß er nicht aus eigennützigen Beweggrün
den ſeine zweite Ehe eingegangen war, ver
urteilte die Strafkammer den Angeklagten
wegen Doppelehe zu der geſetzlichen Mindeſt
ſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis.

die Berufung halte Erfolg
In einer Gaſtſtätte war Anfang Auguſt

ein Mantel geſtohlen worden. Kurze eit
danach lenkte ſich der Verdacht auf einen
gewiſſen K. aus Halle, da ein gewiſſer S.
angab, den Mantel von K. gekauft zu haben.
K. beſtritt zwar ſeine Schuld, doch die Aus
ſagen des Zeugen S. belaſteten ihn ſo ſtark,
daß er auf Grund dieſer Belaſtungsausſagen
zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt wurde,
zumal S. ſeine Angaben durch einen Eid
bekräftigt hatte. K. aber hatte gegen die
richterliche Entſcheidung Berufung einge
legt, die vor der Erſten halliſchen Straf
kammer zur Verhandlung ſtand. Das Urteil
ſtand und fiel mit der Beurteilung der
Glaubwürdigkeit des Zeugen S. Er iſt he
reits mehrere Male wegen Diebſtahls be
ſtraft. K. hatte in Abrede geſtellt, jemals
im Beſitz des Mantels geweſen zu ſein. Er
hatte allerdings törichterweiſe zunächſt angegeben, er kenne den S. überhaupt nicht,
was den Verdacht gegen ihn beſtärkt hatte,
doch war der Mann bisher unbeſtraft, wäh
rend S. völlig unglaubwürdig iſt und ihm
die Tat viel eher zuzutrauen war. Deshalb
hob die Strafkammer das Urteil der erſten
Inſtanz auf und ſprach den Angeklagten auf
Koſten der Reichskaſſe frei.

Front und Heimat ein einziger Wille
ein gemeinſames Ziel.

Prisma der Subſtang wird. Und die Sub
ſtang der Oper ſchließlich iſt doch wohl die
Melodie. Hier liegt meines Erachtens das
ſchwierigſte Problem der modernen Oper
denn die Zeit, in der mir leben, iſt eine Zeit
der Spannung, der Auseinanderſetzung, des
Kampfes. Eine Melodie braucht jedoch ge
ruhſame Pflege und Zeit zum Wachstum,
ſie braucht Sonne und Ruhe, um ſich entfal
ten zu können.

Nun darf aber die Zeit, in die wir nun
einmal hineingeſtellt ſind, für uns junge
Komponſſten keine Ausrede bedeuten. Der
Kampf um den melodiſchen Einfall muß
gerade heute an erſter Stelle ſtehen, verlangt
man doch heute von der Muſik nur Weſent-
liches, Klares, Eindeutiges. Unklare, per
ſönliche Erlebniſſe und Leiden unverſtande-
ner Genies ſtehen nicht mehr zur Diskuſſion.
Mir als Vertreter einer noch jungen Kom
poniſten Generation ſtelle ich ganz einfach die
verpflichtende Aufgabe, die ſchönſte aller
Liebeslegenden ſchlicht und einfach nachzit
erzählen. e

Oſten braucht 40 000 Fkademiker
Eine Schätzung des augenblicklichen Bedarfs an

akademiſchen Kräften hat gezeigt, daß in den vier
Oſtgauen Oberſchleſien, Hſtpreußen, Danzig Weſt
preußen und Wartheland 40 000 Akademiker allein
bei den Dienſtſtellen von Partei und Staat ohne
Beriülckſichtigung der privaten Wirtſchaft benötigt
werden. Das deutſche Studententum wurde daher
ſyſtematiſch auf den Oſten ausgerichtet. So ent
ſtand das große Werk des Siedlungs und Fach
einſatzes Oſt, der zuſätzlich zu den Studenten
Einſätzen in der Rüſtungsinduſtrie und in der
Organiſation Todt durchgeführt wurde und die
beſten Kräfte des deutſchen Studententums in die
neuen Oſtgaue zog. Bisher haben ſich 4000 Studen
ten und Studentinnen für dieſe Arbeit eingeſetzt.
Nach Abſchluß dieſes Einſatzes gehen 90 Prozent
der Studenten zum Studium zurück, an den Hoch
und Fachſchulen aber werden ſie in Arbeits
gemeinſchaften zuſammengefaßt und ſyſtematiſch ge
ſchult, ſo daß ſie im Frühjahr alle wieder in die
gleichen Stellen eingeſetzt werden können. Jn
zwiſchen wird von der Einſatzleiſtung der Leiſtungs
kampf Oſt, eine ähnliche Aufgabe und Verpflich
tung wie der Reichsberufswettkampf, vorbereitet,
der nach Weihnachten anläuft.
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furnen Sport Spfel

Münttemberg Mitte in Stttgart
Jm Kampf um den Reichsbundpokal hat der Be

reich Mitte die erſte Vorrunde durch einen ſchwer
erkämpften 1:0Sieg über Pommern ſiegreich über
ſtanden und trifft nunmehr in der zweiten Runde
am kommenden Sonntag in Suttgart auf die ſtarke
Vertretung des Bereichs Württemberg.
Die Vertretungen beider Bereiche ſtanden ſich
ſchon dreimal gegenüber, zweimal in Freund
ſchaftsſpielen und einmal 1939 in Halle im
Reichsbundpokalkampf. Während die Freund
ſchaftstreffen Unentſchieden 5:5 und 1:1 endeten,
wurde die Mitktemannſchaft im Zwiſchenrunden
kampf um den Reichsbundpokal hoch mit 8:3 Toren
geſchlagen! Daran braucht mag ſich nur zu er
innern, um ſich der Tatſache bewußt zu werden,
wie ſchwer die Aufgabe unſerer Elf diesmal in
Stuttgart iſt. Daß der Bereich Mitte unter dieſen
Umſtänden ſeine ſtärkſte Elf nach der Stadt der
Auslandsdeutſchen ſchickt, iſt ſelbſtverſtändlich, aber
auch Württemberg hat ſeine Auswahl ſehr ſorg
fältig getrofſen. Jn der Adolf-HitlerKampfbahn
werden beide Mannſchaften in folgender Auf
ſtellung antreten.

Mikte: Senftleben (Spielvg. Erfurt); Schüß
ler, Schipphorſt (beide 1. SV Jena4); Manthey, Geh
lert, Schmeißer (alle SV 05 Deſſau); Naab (Halle 96),
Trenkel (SV (05 Deſſau), Gräbſch. König (beide
J. SV Jena) und Nelſen (SV 05 Deſſau).

Württemberg Schnaitmann (VfB Stuttgart);
Fritſchi (SC Stuttgart), Jmmig (Kickers); Kurt

ronenbitter (Sportfr. Stuttgart), Richt (VfB
Stuttgart), Kind (Kickers); Walz (Kickers), Leo
Kronenbitter (Sportfreunde), Conen, Sing und
Freh (alle Kickers).

Auf dem Papier iſt die Mitteelf natürlich weit
ſtärker als die, die in Weimar den Bereich Pom
mern nur mit 1:0 ſchlagen konnte. Das Rückgrat
der Elf iſt zweifellos die Läuferreihe mit Manthey,
Gehlert und Schmeißer, während im Angriff
Drenkel, Gräbſch und König einen Jnnenſtuürm
bilden, der recht gefährlich werden kann, da alle
drei Spieler ſehr gutes techniſches Rüſtzeug mit
bringen. Wie die beiden Außenſtürmer einſchlagen
werden, muß man abwarten, zumal Naab in
ſeinem Verein zuletzt als Mittelſtürmer tätig war.
Unbedingt Verlaß iſt auf die Abwehr mit dem
zuverläſſigen Torwart Senftleben und den beiden
ſtandfeſten Verteidigern Schüßler und Schipphorſt.

Das Glanzſtück der Vertretung Württembergs iſt
der Sturm, der ſehr ſchwungvoll ſpielt und von
dem vielfachen Nationalen Conen ausgezeichnet
dirigiert wird. Jn der Verteidigung überragt
Jmmig, aber auch in der Läuferreihe ſtehen mit
Richt Und Kindl zwei hervorragende Könner.

Ob die Mitteelf am Sonntag mit einem Siege
die Heimreiſe antreten wird, wiſſen wir nicht, ge
wiß iſt aber, daß ſie alles daranſetzen wird, den
Schwaben einen Kampf zu liefern, der dieſe zur
Hergabe ihres ganzen Könnens zwingen dürfte.

Leiſtungsabzeichenkämpfe der Kegler
Vor einiger Zeit veranſtaltete der Verein
Balliſcher Kegler Kämpfe, um das bronzene Lei
ſtungsabzeichen des NSRL, an denen ſich 126 Kegler
beteiligen konnten. Ergebniſſe: Männer-
Aſphalt: Beſtleiſtungen: Fricke 1140,Rüprich 1118, Börner 1113 Holz (ſämtlich Halle),
Gevatter Merſeburg 1110, Görbing Langenſalza
1110, Becker Nordhauſen 1109, Scharf 1108, Weiden
ſfee 1107 (Weimar). Senioren-Aſphalt:
Weidhaas 543, Geißler 533, Schwänethal 518,
Vörkel 515 (ſämtl. Halle). Frauen-Aſphalt:
Börner Halle 523. Internationale Bahn
Zorn 1672, Sauerwein 1585 (beide Halle), Reichen
bach (Erfurt) 1566, Roſenbach 1521, Franke 1500,
Simon 1487 (ſämtl. Halle).

h MittellandLeichtathleten
Mit berechtigtem Stolz darf die Leichtathletik
kreibende Jugend des Gebietes Mittelland auf die
nunmehr abgelaufene Bahnſaiſon zurückblicken.
Den größten Triumph feierte der vielſeitig ver

anlagte Hallenſer Friedrich Scheibe, deſſen
Name nicht weniger als viermal in der Beſtenliſte
erſcheint und deſſen bisherige Laufbahn mit der
Erringung der Deutſchen Meiſterſchaft im Drei
ſprung ihre Krönung fand. Mit 14,71 Meter liegt
Scheibe in dieſer Wettkampfart weit vorn. Auch
im Weitſprung blieb Scheibe mit 7 Meter Un
angefochten an erſter Stelle. Scheibe war außer
dem mit 3 807,2 Punkten im ſportlichen Fünfkampf
der erfolgreichſte Leichtathlet und im Hochſprung
führt er mit 1,75 Meter gemeinſam mit Abendroth
Gräfenhainichen und BlumeHalle der in der Halle
ſchon 1,78 Meter ſchaffte, die Liſte ab.

Jm 100-Meter-Lauf drückte Gebietsmeiſter
Herkner-Großkayna die Beſtleiſtung auf genau

11 Sekunden und mit 22,9 Sekunden blieb der
Großkaynger eine ganze Sekunde unter der alten
Marke. Der Merſeburger 400MeterGebietsmeiſter
Büttner iſt von 53,7 Sekunden auf 51 Sekunden ge
kommen. Jn den Mittelſtrecken ſpielte der Hal
lenſer Lehmann eine führende Rolle, Am beſten
lagen ihm die 800 Meter, wo er auch mit 1:59,4
Minuten um nicht weniger als 2,4 Sekunden unter
der von ſeinem Vereinskameraden Bickel heraus
gelaufenen Vorjahrsbeſtleiſtung blieb. Jn den
techniſchen Wettbewerben ſtand dem Hallenſer
Heiniſcke viermal der Weg zum Siege offen. Jm
Diskuswerfen I es ihm, ſeine vorjähxzige Beſt
leiſtung von 37,75 Meter auſ 38,43 Meter zu ver
beſſern und im Kugelſtoßen übertraf er die Beſt
leiſtung mit 12,57 Meter um genau 20 Zentimeter.

Die Beſtenliſte 1941 weiſt weiter folgende Wett
bewerbe auf: 1000- Meter Lauf: Lehmann-Halle
2:35,3 Minuten. 1500Meter-Lauf: Lehmann-Halle
4:210,6 Minuten. Stabhochſprung: einicke Halle
3,20 Meter. 110-MeterHürdenlauf: einickeHalle
17 Sek. Hammerwerfen: Stolze- Halle 32,57 Meter.
Keulenwerfen: Große- Gröbers 73,05 Meter. Speer
werfen: Winkler-Pieſteritz 45,45 Meter. Amal-100

ſeterStaffel: VfL Merſeburg 46,6 Sek.

Bereichsoffenes Schwimmen in Halle. Be
reichsoffene Prüfungskämpfe im Schwimmen wer
den am 23. November vom Halleſchen Schwimm
verein von 1902 durchgeführt. Das Programm um
faßt 16 Wettbewerbe für Männer, Frauen und
Jugendliche und ſieht als Abſchluß ein Waſſerball
Blitzturnier vor.
35 Jahre SV Favvrit. Anläßlich ſeines 35jäh

rigen Beſtehens hat der SV Favorit auf eige
nem Platz die Fußball-Bereichself von VfL 96
Halle für ein Freundſchaftsſpiel verpflichtet.

Die deutſchen Amateurboxer beſtreiten ihren
nächſten Länderkampf am 22. November in München
gegen Dänemark. Die vorausſichtliche Mannſchafts
aufſtellung lautet: H. Goetzke (Hamburg); Seidel
(Berlin) oder Schims (Düſſeldorf) z Petri (Kaſſel);
Nürnberg (Poſen); Raeſchke (Hamburg); Schmidt
(Annaburg); Baumgarten (Hamburg) und Klein
holdermann (Berlin).

Die berühmte Pariſer Auto-Rennbahn von
Linas-Montlhery iſt als Rennſtrecke für große
Motorprüfungen erledigt. Das Gelände dient jetzt
einem Konzentrationslager für Zigeuner, nachdem
ſchon die Tribünen zum Teil abgeriſſen oder als
Brennholz verkauft worden ſind. Die Fahrbahn,
die große überhöhte Kurven aufwies, iſt an vielen
Stellen beſchädigt und dem Verfall nahe.

Aus cler Wirischaft
Drei Gebote der Reifenschonung

Noch immer werden 80 v. H. der Kraftfahrzeug
reifen vorzeitig verſchliſſen, davon allein die Hälfte
weil die Reifen nicht genügend aufgepumpt waren.
Die Kraftfahrer, gleichgültig ob ſie Laſtkraftwagen,
Perſonenautos oder Schlepper führen, müſſen alſo
reifenſchonender fahren, als ſie es bisher getan
haben. Drei Gebote haben ſie dabei zu beachten.
Erſtens die Geſchwindigkeit. Sie iſt gleich
zu Kriegsbeginn begrenzt worden. Die Ge
ſchwindigkeitsgrenze liegt beim Laſtkraftwagen bei
40 Kilometer in geſchloſſenen Ortſchaften, bei
60 Kilometer auf der Landſtraße; beim Perſonen
wagen beträgt ſie 60 Kilometer bzw. 80 Kilometer
in der Stunde. Dieſe Grenzen müſſeſſn auf jeden
Fall eingehalten werden, beſſer iſt aber noch eine
geringere Geſchwindigkeit. Setzt man die Reifen
beanſpruchung bei einer Geſchwindigkeit von 65
Kilometer in der Stunde gleich 100, dann ſteigt ſie
bei 80 Kilometer auf 130 und bei 100 Kilometer
auf 200, oder mit anderen Worten, bei einer durch
ſchnittlichen Geſchwindigkeit von 60 Kilometer
können mit einem Reifen 35 000 Kilometer zurück
gelegt werden, bei einer Geſchwindigkeit von
40 Kilometer aber 60000 Kilometer

Zweitens iſt der Luftdruck zu beachten. Der
Luftdruck iſt durch eine beſondere Anordnung vom
Juni dieſes Jahres um 30 v. H. bei allen „Milli

metergrößen“ und um 15 v. H. bei allen anderen
Reifengrößen mit Ausnahme der Vorderreifen, der
Krafträder- und Ackerluftreifen erhöht worden
Welche Bedeutung der Luftdruck für die Lebens
dauer der Reifen hat, zeigt folgendes Beiſpiel. Bei
einer Geſchwindigkeit von 60 Kilometer und auf
einer Strecke von 1000 Kilometer erfolgt bei einem
Luftdruck von 3,75 Atmoſphären ein Abrieb von
0,82 Millimeter, bei einem Luftdruck von 5 Ath-
moſphären ſinkt der Abrieb auf 0,28 Millimeter. Die
Erſparnis beträgt alſo 12,5. v. H. Es genügt nicht,
den vorgeſchriebenen Luftdruck auf dem Kotflügel
ſchön aufgemalt zu haben, er muß auch im Reifen
enthalten ſein. Die Tankſtellen haben die dafür
geeigneten Druckprüfer.

Und drittens ſind die Ladegren zen zu be
achten Ein überladener Laſtwagen iſt ein rechter
Reifenfreſſer. Deshalb muß eine Einhaltung der
Ladegrenzen unbedingt erreicht werden. Bei der
großen Zahl der Kraftfahrzeuge, die viele tauſend
Kilometer täglich zurücklegen, bringt eine ſorgfältige
Beachtung der drei Gebote für die Reifenſchonung
eine recht erhebliche Einſparung des Reifen
verbrauches. Dieſe Einſparung kommt dem Kraft
fahrer ſelbſt wieder zugute. Je reifenſchonender er
fährt, um ſo leichter wird er dann einen neuen
Reifen erhalten können, wenn er einen braucht.

Wer bekommt ein Fahrrad?
Die Einführung der Bezugſcheine für Fahr

räder hat die Frage aufgeworfen, wer nun ein
Fahrrad bekommt. Die Wirtſchaftsämter ſind bei
der Ausgabe an die Richtlinien der Reichsſtelle für
techniſche Erzeugniſſe gebunden. Sie beſtimmen,
daß Bezugſcheine nur in wirklich dringenden Be
darfsfällen ausgegeben werden. Jn allen Fällen,
in denen andere Verkehrsmittel zur Verfügung
ſtehen, wird der Bezugſchein verſagt. Als lebens
wichtig kann ein Fahrrad oder Motorfahrrad nur
dann ausgegeben werden, wenn es zur Erreichung
der Arbeitsſtätte, zum Schulbeſuch, zum Einholen
in kinderreichen Familien oder großen Haushal
tungen benötigt wird und dabei weite Entfernun
gen zurückgelegt werden müſſen. Vor der Erteilung
eines Bezugſcheines für Motorfahrräder wird auch
geprüft, ob die Vorausſetzungen für einen Winkel
gegeben ſind.

Klima und Wohnungsbau. Die Witterung
übt auf ein Haus ſehr ſtarke Einflüſſe aus. Deshalb
muß es von vornherein ſo gebaut werden, daß es
dieſen Einflüſſen möglichſt gut begegnen kann.
Dazu wiederum iſt für den Architekten die genaue
Kennntnis des jeweils herrſchenden Klimas er

Aus Gau uncl Heim
Todesurkeil für Einbrecher

Leipzig. In der Nacht zum 14. Dezem
ber 1940 wurde in einer Fleiſcherei ein
Einbruch verübt, bei dem den Tätern nicht
nur große Mengen Fleiſch und Wurſt
waren, ſondern auch Fleiſchkarten und
Fleiſchmarkenabſchnitte, dazu Bargeld und
Briefmarken in die Hände fielen. Zwei der
Täter, der jetzt 399 Jahre alte Felix Wink
ler und der 30jährige Gerhard. Födiſch,
wurden zwei Tage nach dem Einbruch
verhaftet. Winkler war erſt drei Tage vor
dem Einbruch aus dem Gefängnis entlaſſen
worden, wo er zuletzt vier Monate ver
bracht hatte. Jnsgeſamt iſt er 19mal
vor beſtraft. Winkler wurde zum Tode
verurteilt. Gegen Födiſch und den ſpäter
gefaßten Habermann lautete das Urteil
e e n n e Zuchthausrafe,

Zeitz. (Die Braut des Bruders
beſtohlen.) Die ledige Eliſabeth J. aus
Berlin hatte ſich vor dem Amtsgericht wegen
Rückfalldiebſtahls zu verantworten. Sie
hatte der Braut ihres Bruders, der zukünf
tigen Schwägerin, Wäſche und Kleidungs
ſtücke geſtohlen. Die Angeklagte wurde zu
zehn Monaten Gefängnis verurteilt.

Jlfeld. (Schwerverletzter fuhr
mit dem Motorrad weiter.) Ein

Motorraöfahrer wurde von einem Kraft
wagen angefahren und auf eine Wieſe ge
ſchleudert, wo er beſinnungslos liegen blieb.
Als er wieder aus der Ohnmacht erwacht
war, ſetzte er ſich trotz erheblicher Verletzun
gen auf ſein Motorrad und fuhr nach Hauſe.
Die Kopfverletzung war jedoch ſo ſchwer; daß
er e Krankenhaus zugeführt werden
mußte.

Magdeburg. (Diebiſcher, Jude vor
dem Sondergericht.) Als ein Typ jüdi
ſcher Arbeitsſcheu und Unehrlichkeit ſtand
der Angeklagte Horſt Jſrael Goerke dem
Gelegenheit gegeben war, auf ehrliche Weiſe
ſein Brot zu verdienen, vor dem Richter. Er
ſtahl an ſeiner Arbeitsſtelle als Lagerarbeiter
ſſtematiſch Sendungen mit Süßigkeiten. Das
Sondergericht Magdeburg verurteilte ihn zu
vier Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt.

Magdeburg. (Wollhandkrabben
ſchmecken gut.) Die aus Oſtaſien ein
gewanderteWollhandkrabbe iſt zu einer wah

ren Plage in unſeren Flüſſen geworden. Nun
erfährt man zum erſtenmal wenigſtens etwas
Gutes von der Wollhandkrabbe. Ein Aqua-
rienverein in Magdeburg ſetzte ſie einem
Kreis geladener Gäſte in Salzwaſſer gekocht
als Mahlzeit vor. Dabei ſtellte ſich heraus,
daß das zarte weiße Fleiſch einen delikaten
Geſchmack hat. Man war allgemein der An
ſicht, daß die Krabbe für die menſchliche Er
nährung nutzbar gemacht und nicht nur als
Hühnerfutter verwendet werden ſollte.

forderlich. An einer ſolchen genauen Kenntnis
fehlte es bisher. Deshalb hat der Reichskommiſſar
für den Sozialen Wohnungsbau eine Unterſuchung
gefördert, die jetzt vorliegt und das Reich in zehn
Klimaprovinzen einteilt. Berückſichtigt ſind die
Niederſchlagsmengen, die Temperaturſchwanküngen,
die Feuchtigkeit, die Zahl der Gewittertage uſw.
Jm großen geſehen ergeben ſich vier Klimazonen,
und zwar eine weſtliche, ausgezeichnet durch milde
Winter und mittelmäßige Niederſchläge; eine
Mittelgebirgeszone (mittelſtrenge Winter, mittlere
Niederſchläge Und Feuchtigkeit); eine oſtiſche (kalte
Winter, warme Sommer, wenig Regen, viel
Wind) und eine voralpine Zone (kalte Winter,
ſehr viel Niederſchläge). Die Unterſuchung ſoll an
regen, ſich der Klimaeinflüſſe auf das Bauen be
wußt zu werden und ſie ſyſtematiſch und möglichſt
weitgehend zu berückſichtigen

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

de

Waagerecht: Fluß in Spanien, 4. albaniſche
Fluß zur Adria, 8. dem Winde abgekehrte Seite, 9. Stadt
in Thüringen, 10. Zweigeſpann, 12. Staat der USA,
13. König der Weſtgoten, 15. Schwimmvogel, 17. muſt
kaliſche Tempobezeichnung, 21. Planet, 283. ſchweres Ver
brechen, 24. früheres Gewicht, 25. täglicher Gebrauchs
gegenſtand, 26. Teilzahlung, 27. Mädchenname.

Senkrecht: T. Jnſel im Mittelländiſchen Meer,
2. Handwerkszeug, 3. Fluß in Pommern, 4. Angehöri
ger des graphiſchen Gewerbes, 5. Stadt und Fluß in
Bayern, 6. Kreidegebirge auf Kreta, 7. Nähſaum, 11.
See in Rußland, 13. Rheinzufluß aus dem Jura, 16.
u in Sibirien, 17. Wiſſenſchaftler, 18. Pferd, 19.
ohes Anſehen, 20. Nebenfluß der Warthe, 22. indiſche

Münze.
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: I. pung 4. Choral, 9. Reue, 10. Karo,
11. Amt, 13. Dieſel, 15. Sedan, 19. Merino, 21. Tiber,
23. Chok, 24. Ural, 25. Otto, 26. Tadel, 27. Sen.
Senkrecht: 1. Jrade, 2. Nemi, 83. Okular, 6. rar, 7. Arche,

Lot, 12. Feder, 14. Semele, 17. Kokon, 18. Lira, 20.
Note 2. Bad 12., 21., 16., 3. Furcht tutnichts Gutes

Wo Licht iſt, iſt Leben.
Wo Leben iſt, wirft der Feind ſeine Bomben ab

Blick in die Welt
Litzmannſtadt wird neu geſtaltet

Der Führer hat für Litzmannſtadt alle ſtädte
baulichen Maßnahmen angeordnet, die, wie es in
dem Erlaß heißt, zur Anlage und zum Ausbau,
ſowie zur planvollen Geſtaltung der Stadt erfor
derlich ſind. Mit der Durchführung der Maßnah
men iſt Gauleiter und Reichsſtarthalter Arthur
Greiſer durch den Führer beauftragt worden.
Dieſer in Führerhauptquartier unterzeichnete Er
laß bedeutet für Litzmannſtadt den Beginn der Ver
wirklichung jener großen Planung; an der ſeit der
Uebernahme durch die deutſche Verwaltung zur

Geſtaltung des deutſchen Geſichtes der Stadt un
abläſſig gearbeitet worden iſt Aus dem baulichen
Wirrwarr der Polenzeit wird durch eine Auflocke
rung des Stadtbildes mit Grünflächen, durch die
Schaffung eines Stadtkernes mit dem Verwal
tungszentrum und mit einem Jnruſtrieraum, der
von den Wohnvierteln getrennt iſt das wahrhaft
deutſche Litzmannſtadt entſtehen.

Brandſtifter hingerichtet
Am 5. November 1941 iſt der am 9. April 1920

in Koitz, Kreis Liegnitz, geboren Walter Simon
hingerichtet worden, den das So dergericht Frank
furt (Oder) als Volksſchädling wegen Brandſtif
tung in zwei Fällen zum Tode verurteilt hat.
Simon, der ſchon mehrfach vorbeſtraft war, hat
jetzt im Kriege zwei Scheunen angezündet und ſo
erhebliche Mengen Getreide und landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte vernichtet und dadurch die
Widerſtändskraft des deutſchen Volkes geſchädigt.

Gewohnheitsverbrecher hingerichtet
Am 5. November 1941 iſt der am 25. Januar

1897 in Politzig Kreis Meſeritz, geborene Hermann
Päch hingerichtet worden. Päch, ein oft vorbeſtraf
ter gefährlicher Gewohnheitsverbrecher, hat unter
Ausnutzung der Verdunkelung viele Lauben-
einbrüche verübt.

Zahnbehandlung beim Frühſtück
Der etwa 40 Jahre alte Packer eines Hambur-

ger Betriebes war ein ſehr hilfsbereiter Arbeits
Jamerad. Jn Wirklichkeit war er ja eigentlich
Dentiſt. Aber er mußte ſo erzählte er ſeinen Kame
raden, lediglich aus organiſatoriſchen Gründen im
Augenblick auf ſeine Zulaſſung warten. Er er

klärte ſich aber bereit, ſeinen Arbeitskameraden not
wendige Brücken und Gebiſſe unter dem üblichen
Preis zu liefern. Nicht weniger als 16 Mann lie
ßen ſich von dem hilfsbereiten Kameraden behan
deln. Einzelne brachten ſogar kleine Goldmengen
mit, um Goldplomben zu bekommen. Der falſche
Dentiſt verkaufte aber das Gold und ſetzte ſeinen
„Patienten“ Brücken und Plomben aus einer ge
ſundheitsſchädlichen Bleilegierung ein. Die Be
handlung wurde während der Frühſtückspauſe vor
genommen; wie dabei verfahren wurde, kann man
ſich leicht vorſtellen. Ohne die geringſte Vorberei
tung ſetzte der „Dentiſt“ Kapſeln auch über kranke
Zähne. Die Folge war, daß ſeine „Patienten“ an
Magenleiden oder ſchweren Zahnfleiſchſchäden er
krankten. Als Honorar für dieſe nicht nur wert
loſen, ſondern ſogar geſundheitsſchädlichen Arbei
ten verlangte er 45 bis 145 RM.

Als endlich einer der Geſchädigten den Mut
hatte, die Sache zur Anzeige zu bringen, ſtellte ſich
heraus, daß der hilfsbereite Packer früher einmal
den Dentiſtenberuf qusgeübt hatte, deſſen Weiter
führung ihm wegen ähnlicher Behandlungsmetho
den aber ſchon ſeit 3 Jahren unterſagt war. Das
Urteil lautete auf 1/2 Jahre Gefängnis wegen fort
geſetzten Rückfallbetruges- und fahrläſſiger Körper
verletzung.

Es war kein Bier!
Einer Bäuerin in Unterſtein (bei Augsburg)

wollte ſich eine Flaſche Bier zu Gemüte führen
und erwiſchte dabei eine Flaſche mit ätzendem Jn
halt. An den Folgen der Verbrennung, die die
Frau dabei erlitt, iſt ſie nunmehr geſtorben. Dieſer
Fall iſt eine erneute eindringliche Mahnung,
Flaſchen mit ätzenden Flüſſigkeiten durch ein ent
ſprechendes Etikett deutlich zu machen, um verhäng-
nisvollen Verwechſlungen vorzubeugen.

Ihr voller Buſen verriet ſie
Jn einer Fleiſchwarenfabrik ir der ſchleswig-

holſteiniſchen Stadt Elmshorn war eine Frau be
ſchäftigt. die dem Abteilungsmeiſter in letzter Zeit
durch ihren ſtarken Buſen aufgefallen war. Vor
allem allerdings deswegen, wei' ſie offenbar ein
ganz beſonderes Buſenförderungsmittel zur Verfü
gung haben mußte, das während der Arbeit an
zuſchlagen pflegte. ſo daß die Bruſtweite der Frau
nach getaner Arbeit weit größer war als zu Be

ginn. Man leitete eine, Unterſuchſig ein, und ſiehe
da, unter der Bluſe der Frau fanden ſich eine
ganze Menge appetitlicher Lebensmittel. Trotzdem
hatte die Frau die Kühnheit, den Diebſtahl abzu
ſtreiten. Da man ihr nur, für den einen Tag die
Verfehlung nachweiſen konnte, lautete das Urteil
wegen Mundraubs auf zwei Wochen Haft.

„Jch würde eine gute Hausfrau ſein
Ein Kopenhagener entdeckte auf dem Grund

ſeiner Streichholzſchachtel ein Papierchen, das er
neugierig öffnete. Ein eng gefaltetes Brieflein:
„Mein Herr. ich bin 19 Jahre alt, geſund und
blond. Jch bin in der Streichholzfabrik, weil
meine Eltern vor zwei Jahren plötzlich verarmt
ſind. Aber ich habe eine gute Schule beſucht und
würde gewiß eine recht gute Hausfrau ſein. Schrei
ben Sie mir, wenn Sie mögen. Dies iſt meine
Adreſſe: Elſe Fr. Hvetlanda (Schweden), Straße,
Hausnummer.“ Der Kopenhagener ſchrieb einen
netten Brief. Sie ſchickte ihr Bild, verriet in ihren
Briefen viel Herz, und näch wenigen Wochen
wurde ſie geheiratet

Ein Kaufhaus zum Umtauſch von
Hochzeitsgeſchenken

Jn Neuyork wurde kürzlich ein Warenhaus er
öffnet, das wohl eines der merkwürdigſten nicht
nur in den Vereinigten Staaten, ſondern in der
ganzen Welt ſein dürfte. Es unterſcheidet ſich von
allen anderen Kaufhäuſern durch die Tatſache, daß
die Gegenftände, die dort ausgeſtellt ſind, nicht zum
Verkauf angeboten werden an alle Bürger, ſondern
daß ſie nur für eine Spezialkundſchaft beſtimmt
ſind. Das Unternehmen beruht nämlich auf dem
Prinzip, jungvermählten Paaren die Möglichkeit
zum Umtauſch der Hochzeitsgeſchenke, die ihnen
nicht zuſagen, in nützlichere und ihrem Geſchmack
beſſer entſprechende Gegenſtände zu ermöglichen.
Gegen Zahlung eines geringen Betrages haben die
Jungvermählten die Wahl im ganzen Hauſe. Um
ſeinen Zweck zu erfüllen, iſt das Warenhaus aus
geſtattet mit Möbeln. Wäſche und Hausgerät jeder
Art, und der Gedanke dieſes Tauſchens ſcheint bei
den intereſſierten Kreiſen großen Anklang ge
funden zu haben, denn das Geſchäft geht glänzend

Cholera in Afghaniſtan
Unter den afghaniſchen Stämmen an der indi-

ſchen Grenze wütet gegenwärtig eine Cholera-
Epidemie. Die Regierung von Kabul hat in den
verſeuchten Gebieten Quarantäne- Maßnahmen an-
geordnet.

Die Wiener Kunſthochſchulen
Wien, 5. Nov. Jm Rahmen eines Feſt

gktes, dem Reichsleiter von Schirach und
Reichserziehungsminiſter Ruſt beiwohnten,
wurde am Mittwoch die Kunſtgewerbeſchule,
die Lehrſtätte des in der ganzen Welt hoch
geachteten Wiener Kunſtgewerbes, zur Hoch
ſchule für angewendete Kunſt und die Aka
demie für Muſik und darſtellende Kunſt, die
der Welt ſchon ſo viele bedeutende Muſiker
geſchenkt hat, zur Hochſchule für Muſik und
Muſikerziehung erhoben.
Reichsſtatthalter von Schirach zeigte

hierbei die Aufgaben der deutſchen Hoch
ſchulen auf. Der heutige Student müſſe
nicht nur die Bücher, ſondern vor allem das
Leben ſtudieren. Reichserziehungsminiſter
Ruſt bemerkte zur Geſtaltung der Kunſt
hochſchulen, daß der Weg zum ſelbſtverant
wortlichen, auf ſich ſelbſt ſtehenden Künſtler
überhaupt nicht reglementiert werden
könne. Er ermahnte die Kunſthochſchulen
des Großdeutſchen Reiches zu einer ſtets
ſtrengen Ausleſe der Studierenden. Dazu
gehöre vor allem eine gediegene handwerk
liche Ausbildung, die aber nicht Sache der
Kunſthochſchulen ſei. Ferner müſſe eine
wirkliche Begabung ſichtbar ſein.
Der Miniſter ging weiterhin auf die Ein

richtung zur Ausbildung von Studierenden
für das künſtleriſche Lehramt an Höheren
Schulen ein, die der Staatlichen Akademie
der bildenden Künſte angegliedert iſt. Die
Erhebung der bisherigen Staatsakademie
für Muſik und darſtellende Kunſt zur Muſik
hochſchule des Reiches bedeute eine Feſt
legung der Aufgaben mit dem Ziel, eine
deutſche Muſikkultur zu ſchaffen und durch
ſuſtematiſche Ausleſe und Entwicklung aller
Begabten eine Erhöhung der deutſchen
Muſikleiſtung zu gewinnen. Zu den Auf
gaben der dramatiſchen Kunſt von OperTheater und Tanz betonte Reichs iniſtet
Ruſt die Notwendiakeit, daß die Sicherung
des Nachwuchſes eine Staatsangelegenheit
werden muß.
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